
ote von der
(Wochenblatt.)

B e zng S -P re i»  m it  P ostversendung r
G a n z jä h r ig .................... fl. 4.—
Halbjährig . . . . . .  2.—
V ierte ljährig ...........................I  —

ränuinerationS-Beträge Hub Einfchaltnngo-Gebiihren sind 
voran» uitb portofrei z» entrichten.

T c h r i f t le i tu n g  und V e r w a l tu n g : Obere Stabt Nr, 8. — Unfrankirte Briefe werben nicht 
angenommen, H a n d s c h rifte n  nicht zurückgestellt.

A n k tn d ig n n g e n , (Inserate) werben ba« erste Mal mit 6 Ir. unb jede» folgenbe Mal mit 3 kr. pr- 
Sfpattige Petitzeile ober bereu Raum berechnet. Dieselben werben in ber Verwaltungs­
stelle unb bei allen Annoneen-Gxpebitionen angenommen.

Schluß be« Blatte» F re ita g  5 U h r  N m .

B ezug s-P re ise  f i r  W a id h o fe n  i
G a n z jä h r ig .................... ft. 3.60
Halbjährig . . . . .  .  1.80 
Vierteljährig . . . , „ —.90

g ilt  Zustellung in« Hau» werde» vierteljährig 10 kr 
berechnet.

Nr. 20. Waidhofen a. d. Ybbs, den 16. Mai 1896. 11. Jahrg.

Gräßlicher Tod

I n  der Nacht väni Donnerstag auf Freitag vor 14 
ngen ist in München der Mann einem gräßlichem Tode 
um Opfer gefallen, der vor nahezu acht Jahren im poli- 
schen Leben Deutschlands durch Veröffentlichung der Tage« 
ücher Kaiser Friedrich's aus den Jahren des deutsch.fron, 
sfisch n Krieges viel Staub aufwirbelte, Geheimer Justizrath 
)r. Fr, H. Geffctcn,. dessen B ild  w ir obenstehend bringen.

Gegen halb zwei Uhr Morgens bemerkten die in der 
familie des Geheimen Justizrathes Herrn D r, Heinrich 
öeffcken angestellten Dienstboten beim Erwachen penetranten 
tauch, weshalb sie sofort den Hausherrn verständigten, der 
lsbald die Gendarmerie benachrichtigte. Diese alarmirte die 
teuerwehr, die ohne Verzögerung an der Brandstätte Haus 
tr.3 an der Seitzstraße eintrafen, DerRauch kam au« einem gegen 
en Hos zu gelegenen Zimmer, in welchem Herr D r. Gefscken 
u schlafen pflegte. A ls man — noch vor Eintreffen der 
feuerwehr -  die Zimmerthür öffnete, drang dem Eintretenden 
in dichter Qualm entgegen und ein entsetzlicher Anblick bot 
ich ihren Augen. Herr Dr. Gefscken lag entseelt auf dem Fuß­
oden neben seinem Bette, vom Rauche erstickt.

Herr Dr. Gefscken war vor einiger Zeit von einer 
)rientreise zurückgekehrt. Bald nach seiner Rückkehr fing er 
n zu kränkeln und war viel von Schlaflosigkeit geplagt, 

) ttshalb er oft bis spät in die Nacht bei Licht studirte. So 
) ,Qt es vermuthlich auch in der verhängnißvollen letzten Nacht, 
j 11 welcher Herr D r. Geffken eine brennende Gasöllampe 

:l[ eben seinem Bette stehen hatte, die er, wie man annimmt,
l  nversehens umstieß und so den Brand verursachte. Nach

’  en gepflogenen Erhebungen scheint Herr D r. Geffcke» schnell
/  mb schmerzlos den Tod durch Ersticken gefunden zu habe».
y, Die Leiche wurde in den nördlichen Friedhof verbracht, wo- 

! elbst am Sonntag Nachmittag die Beerdigung stattfand.

Geheimrath Professor Gefscken ist 1830 in Hamburg 
. eboreu. Er war von 1872 bis 1881 an der Universität 

rtraßburg als Professor des Völkerrechts thätig. Gefscken, 
er ein entschiedener Gegne>- Bismarcks war, gehörte zu den 
"rtrautcn deS Kaiser Friedrich. Nach dessen Tod veröffent- 
ichte Professor G> ffcken das Tagebuch Kaiser Friedrichs, das 
erschtedene interessante Details brachte. Bi-marck ließ hie- 
wg<n gegen Geffcke» einen Prozeß einleiten, der jedoch er« 
llglo« verlief. Seit October 1889 lebte Gefscken in München, 
011 wo er seine neueste S chrift: „Frankreich, Rußland und 
kr Dreibunh, Geschichtliche Rückblicke für die Gegenwart," 
scheinen ließ. Auch als Dichter ist Gefscken in die Oeffent- 
chkeit getreten.
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Schah Uassr-e---itt und seine 
AegierungsM.

Von Sänitätsrath D r. I .  A l b u .  
früher Direktor und Prosissor der Medicinischen Hochschule in Persien.

(Schluß.)

Der (1851) einundzwanzigjährige Herrscher fiel nach 
diesem Ereigniß ganz in die Hände der Hofkamarilla, an 
deren Spitz« seine M utter und der Chef eines weit im Lande 
verbreiteten Geschlecht«, der Nun, nähmlich M irza Agha Chan, 
standen. Für die dem jungen Herrscher eingeimpften und fest­
gehaltenen Pläne wußte man Ersatz in verschiedenen Kriegs­
zügen zu finden, während in Teheran selbst der wahre Hexen- 
sabbath herrschte. Wie es immer nach dem Sturze einer 
Persönlichkeit im Orient der Brauch ist, wurden alle An­
hänger der großen Emir abgesetzt, verbannt oder gelobtet, 
und die Nutis nahmen alle Stellen ein. Die Witwe des Emir, 
jene Schwester des jungen Schahs, wurde zu einer neuen 
Ehe mit dem Sohne des GroßwesirS gezwungen: am Hofe 
trat die alte Wirtschaft ein.

Der Schah wußte sich nach siebenjähriger Dauer dieser 
Periode doch wieder von den ihn umschlingenden Banden 
frei zu machen; ihn verließ der einmal gefaßte Gedanke: 
„Wiederaufrichter und Wiedereinführer feines Landes in die 
neue Weltgeschichte zu werden", keinen Augenblick. E r be­
nutzte den vom großen Emir noch nach Teheran berufenen 
Wiener Arzt D r. Polak al» seinen Lehrer, besonders in der 
Geographie und für die französische Sprache, um sich fü r 
seine ZukunflSpläne vorzubereiten. E r führte den vom Emir 
durch Berufung einer Anzahl Gelehrter und Offiziere schon 
begonnenen Gedanken, eine Hochschule in Teheran einzurichten, 
au«, soweit e« ihm möglich war. Das Heer wurde nach 
europäischen Muster eingerichtet. Der Schah berief weiter 
eine Anzahl tüchtiger Fabriksleiter, und e« wurden mehrere 
Fabrik-Etablissement« gegründet; aber der Erfolg war kein 
guter, weder jetzt »och in späterer Zeit. Nassr-ed-din Schah 
war ein Kind seine« Land'« und seine« Volkes, und man 
kann nicht umhin, festzustellen, daß bei allen seinen Hand­
lungen die Charakterschwächen der ganzen Nation zum Aus­
druck kommen. Diese zeigen sich darin, daß ein jeder Perser 
nach dem oberflächlichen Einblick in eine Sache, sei es Wissen­
schaft, sei es Kunst, sei es Industrie oder Handel, Herr der­
selben zu sein glaubt. E r sucht deshalb, so bald als möglich 
seinen fremdländischen Lehrmeister los zu werden und an seine 
Stelle zu treten und bann — w irft er. da selbstverständlich 
unter seiner Leitung jedes Unternehmen bald schief geht, die 
Flinte ins Korn, läßt die angefangenen Unternehmungen 
liegen und alles daraus Verwendete einfach verkommen.

Es dauerte lange, bis der Schah seinen Lieblingsge- 
danken, Europa zu besuchen, ausführen konnte. Er bereitete 
sich und seine Begleiter möglichst gut für die erste Reise (im 
Jahre 1873) vor. Da aber noch nie ein mohamedanischer 
Herrscher Persien» vor dieser Zeit die gastlichen Grenzen 
Europa« überschritten und in Persien selbst die alten T ra ­
ditionen am Hofe fortlebten, hatte natürlich die Reise für
die europäischen Höfe manche« Befremdliche an sich; ober 
trotzdem kann ich wohl sagen, daß Alle«, was man von
Schmutzereien u. bergt, erzählt, wohl ganz in das Gebiet der
Fabel gehört M an vergesse nicht, daß der Hof in Teheran 
ganz nach den Geboten des Korans lebt, daß er ähnliche 
Gebote des Schlachten« hat, wie die Juden, daß namentlich 
da» Ausblute,> der geschlachteten Thiere zu den hygienischen 
Vorschriften beim Gebrauch des Fleische« gehört. Es bestehen 
darum seit langer Zeit in den großen Städten Schlachthäuser 
und nie wird die Wohnung eines Großen mit B lu t der
Thiere verunreinigt. E« ist sicher, daß die Dienerschaft de« 
Schah« auch schon aus der ersten Reise diesen Grundsatz 
für die Reinheit der Wohnung nirgend» wird außer Acht 
gelassen haben, mag man darüber fabeln, was man will.

Den größten Vortheil, ja man kann getrost sagen, den 
einzigen, welchen Persien von den Reisen des Herrscher« »ach 
Europa gehabt bat, ist der Hauptstadt de« Lande» zugute 
gekommen. Teheran muß aber auch bis 1873 ein jammer­
volles Nest gewesen sein. Diese jetzige Hauptstadt de» Reiches 
„ I r a n "  verdankt dem jetzigen Herrschergeschlecht der Kodjaren 
Alle«. Die alte S tadt hatte kaum eine fahrbare Straße, so 
eng und winklig ist Alle». Nach der ersten Rückkehr des 
Schah« von Europa wurde der Umfang verdoppelt und um­
faßt jetzt 88,760 Quadratmeter. Der alt« W all wurde nieder­

gerissen, der Graben zugeschüttet und dafür ein neuer hoher 
Wall mit vorliegendem Graben um die vergrößerte Stadt 
gezogen. S tatt der früheren fünf, wurden jetzt neun Thore 
angelegt. Die Altstadt ist noch heute scharf abgegrenzt und 
durch die Bauart der Häuser, Enge der Straßen u. s. w. 
scharf von der Neustadt zu unterscheiden. I n  ih r liegen 
sämmtliche, ziemlich bedeutende Bazare. Es ist eine größere 
Anzahl neuerer Paläste darin entstanden. Nach Norden und 
Süden führen echt orientalische Thore in die Königsburg, deren 
Nordostecke da« Euderun (— Harem) de» Schahs einnimmt.

Seit de« Schahs erster Europareise hatte sich das Leben 
der Frauen insofern etwas gebessert, al« sie mehrmals de» 
Jahres in Kutschen ausführen durfte» —  man hatte dazu 
die ältesten au« Europa angekauft, solche mit gebogenen 
Hängegestellen hinten, in denen die Chonums (gnädige Frauen) 
auf über die Sitze quergelegten Matratzen mit untergeschla­
genen Beinen, nach persischer Manier, hockten. O ft fuhren 
zwanzig und mehr solcher mit Frauen des Euderun« besetzten 
KaleSkis hinter einander aus der Königsburg nach einem 
benachbarten Sommerpalast des Schahs, wo sie daun ge­
wöhnlich im Laufe de« Tages von ihm aufgesucht wurden. 
Stet« liefen beim Ausfahren durch die Stadt vorn, zur 
Seite und hinter den Kutschen Farasche (Diener) mit laugen, 
frischen Weidenruthen, stets „B o ro " (geh weg) rufend und 
auf Jeden, der sich nicht sofort aus dem Staube machte, 
oder sich wenigstens umdrehte, losschlagend. I n  früheren 
Zeiten, wenn eine Chanum auSritt, sollen ganz ent­
setzliche Scenen von Rohheit dabei vorgekommen sein, da 
man unmenschlich jeden Begegnenden prügelte.

An einem Tage des Jahre», am Tage des Geburts­
feste« der Fatme, der Tächter de« Propheten/ wurden sämmt­
liche Räume der königlichen Hofburg den Frauen des Enderun» 
überlassen, dazu noch alle in Teheran anwesenden verheira­
teten Prinzessinnen und die sonstigen Frauen der Großen, 
sowie endlich die Frauen der fremden Gesandten und der ange­
stellten Funtionäre eingeladen. Der Schah war der einzige Mann, 
der unter allen erscheine» durfte; er war also der wirkliche 
„Hahn im Korbe". Alle« mußte sich vor ihm entschleiern, 
scherzte mit allen Frauen und erlaubte sich manchen Scherz 
auch mit den Europäerinnen, denen er schließlich als Andenken 
ein Zweitomanstück (Zwanzigfrancsstück) mit seinem Bilde 
zum Geschenke machte, welches zurückzuweisen als große Be­
leidigung ausgefaßt worden wäre.

Ein Ktthphimomen.
Montag den 11. d. M . girng zwischen 4 und 5 Uhr 

nachmittags über Waidhofen ein Gewitter nieder, bas einer­
seits von den verhängnißvollsten Folgen hätte begleitet sein 
können, anderseits aber ein Naturspiel im Gefolge hatte, 
wie es sonst bei Gewittern nicht oft zu beobachten ist.

ES war gegen halb 5 Uhr, als sich über dem Thal­
kessel finsteres Gewölke zusammenzog und ein heftiger Wirbel­
wind von verhältnißmäßig kurzer Dauer das nahe Gewitter 
verkündete. Nach einigen entfernten Donnerjchlägen folgten 
nun in kürzester Aufeinanderfolge zwei heftige Blitze, die 
von einer furchtbaren Detonation begleitet waren.

Der Blitz hatte in den auf der Thurmspitze der hiesigen 
Klosterkirche, die mit dem Gebäude der hiesigen Volksschule 
zusammenhängt, befindlichen Blitzableiter eingeschlagen. Gleich 
unter dem Thurmdache aber wurde die Leitung zerrissen und 
nun theilte sich der Blitz in mehrere Strahlen, die nun rings­
umher ihre Verheerungen anrichteten. Ein Theil drang durch 
das Gemäuer der Kirche, sprang von einer, an der entgegen- 
gesetzten Seite der Mauer angebrachten Klammer auf bas 
nächste Haus, in diesem Hause bohrte der S trah l 10 Löcher, 
fuhr durch die Rohrdcckei, zweier Zimmer, durch die Mauer 
aus einen Kapellenbau und von dort in die Erde.

Da trug sich ein Zufall zu, der leicht ein Menschen­
leben hätte kosten könne».

Eine alte Frau, die eines von jenen Zimmern bewohnt, 
durch die der Blitz seinen Weg nahm, betete ein Gebet zu 
dem Hl. Florian. I n  dem Augenblicke, al« sie da« Gebetbuch 
auf das Fensterbrett legen wollte, folgte Blitz und Donner 
und gerade circa dreiviertel Meter über dem Haupte der 
Frau, nahm der Blitz seinen Weg. Ein Hornkamm und ein 
Kopftuch wurde der Frau vom Kopfe gerissen, während sie 
selbst auf das mit Schutt besäete Bett geschleudert wurde, 
aber ohne auch nur den geringsten Schaden zu nehmen. Von 
diesem Strahle muß auch ein Theil in da« Thürfutter der 
Schulhausthür gefahren sein, denn e« zeigte sich hernach, daß



Nr. 20.
dieselbe absolut nicht zu schließen war, indem die beiden 
Thürflügel näher aneinaudergerückl waren.

Ein zweiter Theil des Strahles muß an der Stelle 
des geborstenen Drahte« direct auf die Straße herunterge­
fahren fein, den ein dreiviertel Meter tiefes Loch, welches 
zur Wasserleitung führte, bezeichnete den Eiusallspunkt. Hat 
sich nun dort der S trah l nochmals getheilt, oder war es 
ein zweiter Blitzstrahl, kurzum, auch in den, der Klosterkirche 
gegenüberliegenden Gartensalon des Gasthofes Bromreiter 
hatte der Blitz geschlagen und ein Loch von bedeutender D i­
mension gemacht, so daß mau den freien Himmel sah.

Ein dritter S trah l fuhr durch drei kleinere, rechts vom 
Kloster befindliche Häuser in die vorstehende Mauer des 
Baron Pleuker'schen Hauses, von dort in ein Schlafzimmer 
und durch eine electrische Leitung hinaus, wobei der S trah l 
auch den Plafond beschädigte und eine antike Base zer­
trümmerte.

Ein vierter S trah l fuhr in den im Parterre befind­
lichen Abort der Volsschule, zum Fenster, dessen Mauer er 
zerriß hinaus, über den ganzen Schulgarten in LahnerS Hotel- 
garten in einen Holzbehälter für Epheu, zertrümmerte 
3 nebenstehende Behälter und leitete endlich in die Erde ab.

Kaum einige Minute» später verkündeten 3 aufein­
anderfolgende Schläge der Feuerglocke, daß es in der V or­
stadt-Leithen brenne. Es dauerte nicht lange, als auch schon 
die freiwilligen F-uerwehre» von Waidhvsen und Zell am 
Platze waren. Der Blitz hatte nämlich einen Balken im 
Innern des Thurme» entzündet und nur dem raschen Ein­
greifen der Feuerwehren ist es zu danken, daß der Brand, 
der für die feuergefährliche Umgebung hätte verhänguißvoll 
werden können, localisiert wurde. Bei dieser Gelegenheit be­
währten sich das erstemal die mit der Wasserleitung in Ver­
bindung stehenden Hydranten, die in einigen Minuten beträcht­
liche Wassermengen zu der ziemlich bedeutenden Höhe be­
förderten.

Welche Vortheile diese Hydranten bn  einem größeren 
Brande gewähren, würde sich erst bei einem Brande in einer 
engen Gasse zeigen, wo ein Manipulieren mit einer Feuer­
spritze mit Schwierigkeiten verbunden ist.

Aus eins wäre noch aufmerksam zu machen. Bei dem 
Thurmbrande machte sich der Mangel einer höheren Schub­
leiter bemerkbar und wäre die Anschaffung einer solchen von 
ungleich großem Werte.

Es ist nur ein Glück, daß sich bas Gewitter am Tage 
entlud,S denn in der Nacht märe es wohl nicht so leicht 
möglich^gewesen, den Brand zu entdecken, wodurch danti 
durch ein weiteres Umsichgreifen des Feuers der ganze hohe 
Markt und Graben gefährdet gewesen wäre.

Es ist auch noch als Glück zu betrachten, daß der 
Unterricht an der hiesigen Volksschule schon zu Ende war, 
denn sonst hätte unter den Kindern eine fürchterliche Panik 
entstehen können.

Airs WMHofen und Umgebung.
** A u s z e ic h n u n g . Die f. k. Wiener»Zeitung vom 

12. d. M . meldet: Se. Majestät der K a i s e r  hat dem 
Lehrer Vincenz Fest  in Waidhoscu a. d. Abbs das silberne 
Verdieustkreuz mit der Krone verliehen. W ir beglückwünschen 
de» liebenswürdigen, tüchtigen Schulmann, der nach einer 
verdienstvollen 44jährigen Dienstzeit in den Ruhestand über­
zutreten im Begriffe steht, auf das herzlichste zu dieser faifer- 
liehe« Auszeichnung und wünschen, daß es ihm gegönnt sein 
möge, nach langer, anstrengender Berufsarbeit noch recht 
viele Jahre der Ruhe und Erholung widmen zu können.

** D o p p c l lr a u u u g  Dienstag, den 19. d. finden 
in der Pfarrkirche zu Weyer an der Enns die Trauungen 
des Herrn Albert D  u n k l, Kaufmann in Weyer, mit Frl. 
Cäcilie B a c h b a u e r  und, wie bereits schön in unserer 
letzten Nummer erwähnt, die Trauung des Herrn Anton 
L o r e n z ,  Hausbesitzer und Privat in Waidhofen an der 
Ubbs mit Frl. Therese D  u « k l  statt.

"  -H ocbberziae S v e n d c . Herr Baron Albert von 
Rothschild, Herrschastsbesitzer in Waidhofen a. d. Abbs, der 
durch die Reconstruction des alten Schlosses, sowie der Um­
gebung desselben, viel zur Verschönerung unserer Stadl bei­
getragen hat, hat nun bei seinem letzten Aufenthalte in 
Waidhofen der Stadt den namhaften Betrag von 15.000 fl. 
für CanalisierungSzwecke gewidmet. Wie erinnerlich, hat Herr 
Baron von Rothschild schon vor zwei Jahren für denselben 
Zweck 20.000 fl. gegeben, von welchen der Stadtregulirung«- 
plau und der jetzt in Ausführung begriffene Theil der Ca- 
nalisirung hergestellt wird. Durch die neuerliche Spende ist 
nun die S tadl in der angenehmen Lage, einen weiteren Theil 
dieser so wichtigen Arbeiten durchführen zu lassen. W ir sind 
überzeugt, daß Herr Baron Rothschild auch dann seine Hand 
nicht verschließen wird, wenn es sich darum handelt, den 
fehlenden Betrag für die vollständige Canalisierung der 
Stadt zu beschaffen.

* *  L e ich e n b e g ä n g n is . Dienstag, den 12. d. M . 
fand da« Leichenbegängnis der nach kurzem Leiden verschie­
dene» Frau M arie Bodingbaur, Private und Hausbesitzerin 
in Waidhofen, statt. Die Theilnahme am Leichenbegängnisse 
war eine ungemein starke. Der Gesang-, Veteranen- und 
Gesellenverein betheiligten sich an demselben. Der Gesang­
verein saug ihr als gewesenes, langjährige«, unterstützendes 
M itglied in der Kirche einen ergreifenden Trauerchor. M it 
Frau Bodingbaur verschied der Besten eint, die sich ob ihres 
WohlthätigkeitssinneS, als auch ihres leutseligen Benehmens 
gegen Jedermann allgemeiner Sympathien erfreute.

** Deutscher Tchulverei». Die beiden hiesigen 
Ortsgruppen des Deutschen Schulvercine» hielten unter dem

  „Bote von der Mbs.«
Vorsitze dcs Obuiannc« der Ortsgruppe Waidhosiu und Um- 
gebui g, Bürgermeisters D r. Baron P l e n k e r  am 13. d. M . 
ihre Hanplvcrsommluug mit der satzungsmäßigen Tage«, 
oidunug. An die Hauptleitung wurden im Jahre 1895 über 
180 fl. abgeführt. Die Hauptversammlung des Gesammt- 
VereineS find t zu Pfingsten in B r i i n u  statt.

** Cdoiicert Jessen Dem musilliebendrn Publikum 
wurde Sonntag, den 10. d. M . ein großer Kunstgenuß zu- 
theil, indem der vom Vorjahre her in bester Erinnerung 
stehende E"u:.rljä»ger Herr H rmann J es s e n  aus Wien 
im großen Saale des Hotels Lahuer eine« Liederabend ver­
anstaltete, der einen glätt',enden künstlerischen Erfolg hatte. 
Herr Jessen, dessen große Vorzüge als Säuger wir schon 
im vorigen J..hre kennen zu lernen Gelegenheit h.UUu, be­
währte nicht nur dieselben auch diesmal, sondern erwies sich 
von einer Erstaune» erregenden Vielseitigkeit, indem er dem 
Charakter jedes der zum Vortrage gebrachten Lieder, der 
hehren Muse Rich. Wagners in den 2 Gesängen des W olf­
ram ans „Tanhäuser", wie der innigen liefergreifenden 
„Litaney" Schuberts oder dem leidenschaftlichen, stürmischen 
Aufjauchzen in Mendelssohns „Geständnis" u. s. w. in 
ausgezeichneter Weise Ausdruck verlieh. Da« herrliche 
Löweffche Lied „D ie  Uhr", mit dem der Künstler beim vor­
jährigen Concerte des „Schubertbundes" sofort die Sym­
pathien des Publikums erworben, brachte er auch diesmal 
in so gediegener, schier unübertrefflicher Weise zur Geltung, 
daß das Publikum in die stürmischesten Beifallsbezeigungen 
ausbrach. Der Künstler war so liebenswürdig, de» Pro­
grammnummern mehrere prächtige Zugaben folgen zu lasse», 
in welchen er wieder neue Seiten seiner herrlichen Sauges- 
kunst zeigte. DaS Concert-Programm wurde durch mehrere 
gediegene Vorträge des Gesangvereins Orchesters, das in 
liebenswürdigster Weise mitwirkte, sowie durch Einzelnvor­
träge des tüchtigen Pianisten Herrn Ernst Koran ans Wien, 
der den Concertgeber vortrefflich begleitete, in angenehmster 
Weise bereichert. Das zahlreich erschienene Publikum verließ 
hochbesriedigt den Saal, und Herr Jessen kann dessen ver­
sichert sein, daß ihm bei einem hoffentlich recht baldigen 
Wiederaustrete» in unserer Stadt die wärmste Aufnahme 
zutheil werden wird.

** Hariptversanimluiig deö LchrervercineS 
Amstette». Dieselbe fand am 7. M ai, nachm. 3 Uhr, im 
Bürgerschulgebäude zu Amstetten statt und war trotz »er 
schlechten Witterung sehr gut besucht; dazu trug jedenfalls 
die schon für 1 Uhr einberufen gewesene Unterlehrerversamm­
lung sehr viel bei. Der Obmann, Herr Anton Hanl be­
grüßte die Erschienenen herzlichst, gedachte der verstorbenen 
und der au« dem Bezirke geschiedenen Mitglieder, deren 
Andenken die Versammlung durch Erheben von den Sitzen 
ehrte, und erstattete hierauf den Rechenschaftsbericht. Die 
Herren Revisoren Unterraiuer und Zimmermaun beantragten 
das Absolutorium für den Cassicr Herrn Josts Mutz. lieber 
die Neuwahl der Funktionäre wurde schon in der letzten 
Nummer b- B l. berichtet. Der Referent für die „Statuten­
änderung" bezw. „Vorlage neuer Vereiussatzuugeu" — Herr 
Alois Hoppe —  entledigte sich seiner Aufgabe in meister­
hafter Weise, wofür ihm die Versammlung den Dank 
aussprach. Der von der Vereinsleitung gestellte Antrag auf 
Ernennung des Präsidenten des n.-ö. LandcS-Lehrervcrcine», 
Herrn G- Ernst zum Ehrenmitglied: des Vereines, wurde 
unter lautem Beifall einstimmig zum Beschlusse erhoben. 
Nachdem »och d.« LehrerhauSvereineS in Wien und de« 
Schülerheims in St. Pölten gedacht, wurde die Versamm­
lung geschloffen.

** Polterabend. Der von Herrn P iio n tr r  Lorenz 
am Donnerstag, den 14. d. M . veranstaltete Polterabend 
nahm einen äußerst solennen Verlauf, worüber w ir aus­
führlicher in der nächsten Nummer berichten.

** D er Club der Industrielle» hielt Sonntag, 
den 10. d. in H i l m  i n L i t z e l l a c h n e r «  Gartens ilon seine 
übliche Monatsversammlung ab, welche sich eine« sehr guten 
Besuches von Seite der Interessenten erfreute, so waren z. 
B. die Herren FabrikSbeanitcn dir E lliff u und üloda’jchen 
Papierfabriken Kematen— Ulmerfeld zahlreich erschienen und 
war der Vortrag des Herrn Bau d i s c h ,  Beamter der ge­
nannten Papierfabrik, höchst interessant. E r behandelte näm­
lich in s hr ausführlicher Weise die Popierfabrikation seit 
ihrer Erfindung bis zum heutigen Tage. Nach Beendigung 
de« Vortrages blieb man noch gemüthlich versammelt, 6 8 
die Stunde zur Abfahrt nach Waidhofen mahnte, die dies­
mal etwas früher war, da in Waidhofen in Lohnet’« Saale 
das Jessen-Eoncert stattfand und dieses auch besucht werden 
wollte. —  Herr Michael Zeitlingcr theilte vor Ausbruch noch 
mit, daß im Laufe des Sommer« dieser Club in Lahners 
Localitäten öfters gemüthliche Zusammenkünfte veranstalten 
wird, bei welche» auch da« schöne Geschlecht sich b. (heilig n 
soll, um sich vergnügte Stunden zu bereiten. Diese M ittheil­
ung fand allgemeinen Beifall.

* *  G e n e ra lv e rs a m m lu n g . Die Bezirkskranken, 
kaffe Waidhofen a. d Abbs beging am 3 M a i 1896 ihre 
ordentliche Generalversammlung u. ziv. die 8. feit dem Be­
stände der Cassa, au welcher 25 Delegirte aus den Gemein­
den des Gerichtssprengels Waidhosen, ferner als Gäste die 
Vertreter der Bauunternehmunge» Leituer und Fröhlich und 
Bisutti und Comp., sowie auch noch sehr viele Mitglieder 
der Cassa, theilnahmen. Obmann Steiuinger begrüßte die 
Erschienenen in herzlicher Weife; er constatierte die Be- 
schlußfähigkeit und eröffnete somit die Versammlung. Das 
Protokoll der letzten Generalversammlung kam vorerst zur 
Verlesung und wurde auch genehmigt. Aus dem Geschäfts­
bericht ist zu entnehmen, daß das Jahr 1895 infolge der 
starken Zunahme von Mitgliedern auch finanziell große An­
forderungen an die Cassa gestellt hatte, daß aber trotz alle-
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dem der Reservesond von fl. 1364.067, de« Vorjahre« 1894 
sich auf fl. 1714.14 erhöht halt. Jn i Ganzen waren 745116 
Krankheitsfälle, mit 12761 Krankentageu zu verzeichnen, s ilrlli 
welche die Raffe die Aerzte und Medicamentenkosten, d „ I t  
Spitalspflege und extra noch die 60percentige Unterstützung!n 
in barem Gelde zu leisten hatte. Sowohl der Geschäftsbericht 
mit feinen interessanten statistische« Daten, als auch der zum «k 
Vortrag gebrachte Rechnungsabschluß, welcher . f

in den Einnahmen . . fl. 15740.037,
i« den Ausgaben . . fl. 14025.897,

und obigen Reservesond von . . fl. 1714. lT
auswies, wurde von der Versammlung äußerst beifällig auf- 5 
genommen. Vom Ueberwachungsausschusse wurde die Rcchch,. ' 
keil des Rechnungsabschlüsse« coustatirt und dem Vorstand, 
da» Absolutorium ertheilt und über Antrag der Delegirten 
Buchenlehnet (Höllenstein) dem Obmanne durch Erheben eoi 
den Sitzen der verdiente Dank ausgesprochen. Bei de» hieraus 
vorgenommenen Wahlen in den UeberwachuugSauSschuß und 
in den schiedsgerichtlichen Ausschuß mit einjähriger Function,. 
Bauer wurden gewählt u. zw.: in den Ueber,vachuug«au»jchug 
au» der Gruppe der Arbeitsgeber die Herren Franz Schröcken- l !
such« und Josef Wolkerstorfer, au» der Gruppe der Arbeit«.
mhmer die Herren Reichenpfader Alois, Lippuik Auguit, '
Weiß Johann, Seltner August; in den schiedsgerichtlichen 
Ausschuß die Herren Josef Weidinger, Johann Kästner, von 
den Arbeitsnehmern die Herren Franz Gutjahr, Mathia, 
Schreiulcchner und Anton Bauer. Die Wahlen vollzogen sich 
in der grüßten Eiiimülhigkeit. Der Vorsitzende dankte beu ‘
ausgeschiedenen Mitgliedern der beiden Ausschüsse für ihr, 
der Cassa geleisteten Dienste, begrüßte die Nengewählten. 
stellte an dieselben das Ersuche», in gleicher Liebe wie ihre - 
Vorgänger zu Nutzen und Frommen de« humanitären In s t i- ^ : 
tute« der Bezirkskrankeuffa wirken zu wollen. Die« der Ver- 
lauf der diesjährigen Generalversammlung.

** V o m  ch ris tliche n  A rb e ite rv e re in e .  I ,  der 
am 14. d. M . abgehaltene» Ausschußsitzung wurde de- 
schlossen, die für den 24. d. M . projeclirte Fahnenweihe zu 
verschieden. Der Grund ist au« folgendem Schriftstücke zu 
ersehen: Der am 14. d. M . versammelte Ausschuß de« ! 
chriftl. Arbeiter, und Volk«vereine« anerkennt die Verdienst, 
de« Herrn N. N. um den christl. Arbeiter- und Volk«oer,m 
voll und ganz. Der Ausschuß ist aber der Ansicht, daß (rin 
höchstes Gut die Freiheit und Unabhängigkeit nach jeder 1 
Hinsicht sei. in Folge dessen ist der Ausschuß der weiteren 
Ansicht, daß er ein Geschenk, welches den Verein in seiner 1 
Actives-Freiheit hindert, nicht annehmen kann. Der Ausschuß 
stellt an den Herrn N. N. da« Ersuchen, die F irm y Spack 1 
zu ermächtigen, die bereits angefertigte Fahne dem Vereint 
auf seine, d. i. des Vereines eigene Koste» zu überlassen 
oder die Fahne bedingungslos zu übergeben. Dieser Antrag I 
wurde vom Herrn N. R. nicht angenommen, daher wurde
beschlossen, eine S a m m lu n g  » iuzu i-i,-»  gur -Anschaffung «U,t
neuen Fahne. Bisher haben gespendet:

1. Karl D ie m .................. fl. 50
2. Nagl J o s e f.................. „  50
3. Scböftner Johann ■ . „  6
4. Stieglegger Joses. . . ., 5
b Reisiuger Franz • • • .. 5
6. Meinbl Joses • • • • „  io
7. Piinz Joses.................. .. 5
8. Langauer...................... „  5
9. Schneckenleilner Joses • io

10. Heigl Johann • • • • .. 5
11. Nu gl Leopold - - - 5
12. ©leger Josef • ■ • • 5

Der VereiuSausschuß bittet alle, die Freiheit und Un­
abhängigkeit hochachten um ihren gütigen Beitrag: wenn die 
Spende» so zahlreich fließen wie bisher, feiert der djrifil. 
Arbeiterverein noch im heurigen Jahre seine Fahnenweihe. 
Am Pfingstmontage findet in Herrn Josef Nagls Gasthaus 
eine Versammlung statt, in welcher der Ausschuß sein Vor­
gehen klarlegen wird.

* * D a - M a i f e s t  b tt  V e rb ä n d e -  „N ib e lu n g e n ­
h o r t "  d e - B u n d e -  der G e rm a n e »  findet der schlechtes 
Witterung wegen diesen Sonntag nicht statt, sondern Sonntag, 
den 31. M ai.

Eigenberichte.
U b b -  a. d. D o n a u , den 15. M a i 1896. (Feuer 

sch i eß s t at t e . )  Beim letzten Krankschießen, Sonntag, den [ 
10. d. M ., wurden auf der hief. k. k. priv. SchießstLtte die- | 
Beste von folgenden Herren gewonnen : 1. Best Franz Unter- 
berget, 2. Best Haus Huemer, 1. Hebgeld Carl Neuivirth,
2. Hebgeld Hans Huemer.

( T u r n v e r e i n . )  I n  der letzten Hauptversammlung 
de« Turnvereine« wurde beschlossen, daß die Turnhalle nach 
den Entwürfen des Architekten Zoller in Wien gebaut soll 
werden, und daß mit dem Bau der Halle womöglich noch 
im Laufe dieses Sommers, sobald die halbe Bausumnie aus­
gebracht worden ist, begonnen «erde. Die löbliche Stadt­
gemeinde Ibb» hat beschlossen, dem Turnhalleubaufonde als 
„S tifte rin " mit dem Betrage von 300 Kronen beizutreirn 
und die Ziegel zum Baue zum Selbstkostenpreise zu tiefer«. 
Der Turnhallenbau-Ausschuß richtet an alle Gönner und 
Freunde der edlen Turnerei die abermalige Bitte um Unter­
stützung. Spender von mindestens 300 Krone» werde» al» 
„S tifte r", solche von mindestens 200 Kronen a ll „Gründer" 
und solche von mindesten» 100 Krone« als „Förderer", erstere 
auf einer Tafel i« Stei« verewigt.



Nr. 20.
( U n f a l l . )  Herr Eugen G r i m m e r  von Adelsbach, 

Zntsbesitzer auf Schliss Dvnaudorf bei Abl>«, hatte beim 
etzlen Rennen in Wien das Unglück, beim Abspringen vom 
Wagen während des Neimcus fei unglücklich zu stürzen, daß 
:r längere Zeit bewußtlos war.

(P e r s o ii a l i e tt.) Der bisherige Controllor der hief. 
Wr. AersorgungSanslalt Herr Carl E i p e l d a u e r  wurde 
Lermali r h ier; Herr I .  H a r t l a u s  Wien wurde Controllor. 
p trr D r. Rudolf J a h n ,  Secundararzt in dieser Anstalt, 
'am als Armenarzt nach Wien, Ottakring.

S chc ibbS . 12. M a i 1896. ( K r ä n z c h e »). Am 
Lamslag, den 9. d. M . fand das vom Tanzlehrer Haus 
Jiiebel aus Anlaß der Beendigung seines Tanzcurse« aran- 
zirte Schlußkcäuzchcn statt, welches sehr gut besucht war, 
mb für den scheidendeuden Tanzlehrer eine Ovation brachte, 
ndem die jungen Damen und Herren des absojvirten Surfe« 
perrn Riebet eine Dankadresse und einen Schmuckgegenstaud 
iberreichten, und denselben von Herrn Toni Jesch in warmen 
herzlichen Worten Dank und Anerkennung ausgesprochen 
vurde. Fräulein Helene Schachenhofer, welche bei den Tanz­
lunden und Colonnen mit ihrem exakten Clavierspiel die 
Musik besorgte, wurde ebenfalls mit einem Rosenbouquet 
am ml Widmungsschlcife von den Tanz Zöglingen bedacht, 
üuf diese, von der großen Beliebtheit, der sich Herr Tanz- 
ehret Riebe! in unserem Orte erfreut, Zeugniß gebenden 
lkundmachung, erwiderte der Gefeierte in passenden Worten. 
Das Kränzchen nahm einen äußerst ouimirteu Verlauf und 
roten die verschiedenen Tänze durch die jugendfrischen Ge­
ialten ein hübsches Bild. Die M usil besorgte das Mitglied 
'er S t. Polmer Sladtkapelle Herr Peeßl sin unermüdlicher 

Hiorzüglicher Weise. Getanzt wurde mit einer seltenen Aus- 
>aucr bis in den hellen Morgen hinein. Herr Riebe! mag 
>ie Ueberzeugung g. womit» haben, daß er in Scheibbs festen 
Xuß gefaßt und bei feinem Wiederkomme» sich des besten 
Willkommens versichert halten kann. T. J.

A m f ie t te i i ,  den 14. M a i 1896. Der Renuvereiu 
Umstellen veranstaltet Sonntag, den 31. M a i auf seiner 
)om Wi-uer Trabrennverein licencirten Rennbahn sein 
Hühjahrsmeeling. wobei folgende drei Rennen stattfinden:

1. A m s t e t t n e r  F a h r e n .  800 Kronen. Für drei- 
ährige und ältere in der diesseitigen Reichshälfte geborene 
nid gezogene Hengste und Stuten, deren Besitzer ihren stün- 
ligen Wohnsitz in Oesterreich-Ungarn haben.

2. W i e n e r  P r e i s .  600 Kronen. Für dreijährige 
lud ältere inländische und deutsche Hengste und Stuten.

3. B a d e n e r  P r e i s  (Hanticop) 600 Kronen. Für 
Pferde, welche in diesem Meeting gestartet haben. Sieger 
lusgejchlossen. Nennungsschluß: Samstag, den 23. M ai,
; Uhr abends, Casä Putz. Nachuenuungen mit doppeltem 
Ansatz bis Donnerstag, den 28. M ai, 12 Uhr mittags.

W e y e r ,  am 14. M ai 1896. Dienstag, den 12. M a i 
wurde die Decorirung des hiesigen Arzte» Herrn Felizian 
R a l l y  mit dem ihm vom Kaiser verliehenen goldenen Ber- 
lienstkreuze in feierlicher Weise vollzogen. Um 9 Uhr vor- 
Mittags versammelten sich die Festgäste in der Gemeinde- 
anzlei, um von hier »ns zur Pfarrkirche zu ziehen, um der 
xestmesse anzuwohnen. Den Zug eröffnete der Veteranen- 
>erein mit Fahne und Musik. Weißgekleidete Mädchen trugen 
ms einem Polster das goldene Berdienstkreuz, diesen folgte 
perr Mailt), an dessen Seite der k. k. Bezirkshauplmann 
>on Steyr Herr Ritter von Hebenstreit uud der k. k. Bezirks- 
lichter von Weyer schritten. Hieran schlossen sich die Herren Be-' 
iinten der verschiedenen hiesigen Aemter, daSCommando der frei­
willigen Feuerwehr, die Familie Match, die Geistlichkeit und 
lehrerschaft. feiner die Markicommuneoerlretung, der Ge- 
neindeausschuß uud andere geladene Gäste. Nach der Messe 
ourde in die festlich geschmückte Gemeindekanzlei gezogen, 
DO der k. k. Bezirkshauptmann die Decorierung vornahm, 
ch seiner an Herrn M a lly  gerichteten Ansprache, hob er 
•essen über ein halbes Jahrhundert währende« ersprießliches 
Wirken in der Gemeinde hervor, wofür ihn die Gemeinde Weyer 
wr kurzer Zeit zum Ehrenbürger ernannte. Redner führt nun 
oeiter an, daß Se. Majestät in Anerkennung der langjährigen be° 
"fließen Verdienste, Herrn M ally  das goldene Verdienstkrenz 
Ungnädigst zu verleihen geruhte und daß er von dem 
jertit S tallhalter in Linz beauftragt wurde, das Zeichen 
aiserlichit Huld und Gnade Herrn M ally  anzuheften. Die 
leteran'nkapelle intonirte die Volkshymne und Pöllersalven 
rdrbhnlin, als der Heer Bezirkshanptmann die Brust des 
Gefeierten schmückte. I n  bewegten Worten dankte Herr M ally 
ür die ihm zutheil gewordene hohe Auszeichnung und bat 
eu Herrn Bezirkehauplmantt seinen tiefgefühltesten Dank an 
5t. Majestät gelangen zu lassen. Herr Bürgermeister Mer- 
>ngn brachte ein „Hoch" auf seine Majestät, in welches 
ic Versammlung begeistert einstimmte. Herr M a lly  wurde 
on allen Anwesenden aufs herzlichste beglückwünscht. Um 
2 Uhr fanden sich die Festgäste in Bachbauers Saale zum 
testmahl zusammen, bei welchem Herr Bürgermeister den 
beginn der Toaste mit einem dreimaligen „Hoch" auf Seine 
Majestät eröffnete. Nach ihm sprach Herr Forstmeister Ober- 
>ayr Worte voll Kraft uud Schwung, in denen er dos Wirkendes 
>errn M ally in beredten Worten beleuchtete und betonte, daß jeder 
echtlich denkende und neidlos fühlende Mensch au diesem 
Urnen uud schönen Feste freudigen Antheil nehmen müsse, 
•err Mitterndorfer, Arzt in Großraming, gedachte in zün- 
enden Worten der bewährten Freundschaft und Collegialität, 
>e ihm stet» von seinem langjährigen Freunde und College,! 
ügegengebracht wurde und beide Greise gelobten sich in 
Ihrenber Weise treue Freundschaft für die kurze Zeit, die 
»nett der liebe Gott noch beschern. Herr Dechant Fälkner 
>rach Worte de« Dgnke« numen« der Armen, denen Herr

 „Bote von der M bs."
M ally  seinen Rath und seine Hilfe spendete. Eine Reibe von 
Toasten beschloß diese erhebende Feier, welche sich zu einem 
Familienfeste im wahrsten Sinne des Wortes gestaltete. Möge 
sich Herr M a lly  im Kreise seiner von allen geliebte» und 
geachteten Familie noch viele Jahre dieser Auszeichnung er­
freuen und möge die stete Erinnerung an diesen Ehrentag den 
Abend seines Lebens verschönern.

G ö s il i . tg ,  den 7. M a i 1896. ( S t i e r  sch au.) Am 
1. M a i wurde in Göstling eine Stierschau abgehalten; 
trotz des schlechten Wetters gelangten von 54 angemeldeten 
Stieren 44 zum Auftrieb. Das ausgetricbene M aterial war 
vorzüglich zu nennen und gehörte ohne Ausnahme der M ur- 
bodner-Race au.

Die 6 Landcspreise erhielte«: 1. Herr Leander Zwack, 
Göstling. 2. Herr Joh. Hungersberger, Göstling. 3. Herr 
Qoh. Kaser, Göstling. 4. Herr Franz Heim, Göstling. 5. 
Herr Josef Hager, Göstling. 6. Herr Georg Langäuer, 
Göstling.

Außer diesen 6 Landesprämien gelangtet, für einige mehr 
als dreijährige Stiere schriftliche Anerkennungen zur Ber- 
Iheilung.

Von den 22 Privatpreisen erhielt den 1., bestehend 
an« drei Dukaten in Etui, gespendet von Herrn M ilo  
Weitmann in Marienhof, Herr Joh Scheib in Göstling, 
de» 2. mit 20 Kronen Herr Leop. Kerschbaumer in Mbsitz 
und den 3. bestehend aus 1 Stück Rapoleorrd'or, Spende des 
Herrn Baron von Rothschild, Herr Josef Käfer, Waldamt.

Bei dieser Stierschau wurden auch mehrere Stiere 
verkauft, darunter 3 von der k. k. Larrdwirthschaflsgesell- 
schaft in Wien als SubveutionSsliere erworben.

Die Bich» resp. Stierzllchter von Göstling und Um­
gebung können deshalb mit Befriedigung auf das Resultat 
zurückblicken, das sie mit dieser Stierschau erreicht haben.

Die nächste Stierschan in Göstling findet im Jahre 
1898 statt. 1897 ist sie in Höllenstein.

W in d h a g .  ( A l l e r h ö c h s t e  Sp e n d e ) .  S r. M a ­
jestät der Kaiser hat mit allerhöchster Entschließung vom 
27. A pril l. I .  dem am 5. März l. I .  durch Brand ver­
unglückten Besitzer am Gute „Schobcrleherr" in Windhag 
eine Unterstützung im Betrage von 40 fl. Allergnädigst zu 
bewilligen geruht.

B bbs itz , am 3. M a i 1896. Die M  u s i k . K a p e l l e 
Abbsitz verunstaltete in Herrn Leopold Hafners Gasthofe ein 
Concert, welches außergewöhnlich gut besuch' war. Zur 
Aufführung käme» mehrere neuere Musikstücke, darunter der 
Lueger-Marsch von Nerradt, welcher großen Beifall fand und 
auf allseitiges Verlangen mehrere Male wiederholt werden 
mußte. Außerdem wurden von einigen Mitgliedern aufge­
führt: „D er Spuck in der Cantine am Christabend", m ilit. 
Schwank in 1 Akt von E. Fröhlich. „Eine curiose Gerichts­
verhandlung", komische Scene von Fr. v. Scheub. Die Vor­
stellung, welche durch das natürliche Spiel sämmtlicher M it ­
wirkender als eine sehr gelungene bezeichnet werden kann, 
entzückte das Publikum, welcher den Darstellern für den 
gebotenen Genuß großen Beifall zu jubelte.

Die vollste Anerkennung für die genußreichen Stunden 
sei hiemit allen Mitwirkenden zutheil und w ir wünschen nur, 
daß bald wieder ein solch vergnügter Abend folgen möge.

A m s te t trn ,  8. M a i 1896. ( P h i l h a r m o n i s c h e  
Gese l l schaf t . )  Wie vor zwei Jahren, so hat auch Heuer 
die philharmonische Gesellschaft in Amstetten, an deren Spitze 
der durch sein außerordentliches Musikverständnis bestbekannte 
Herr D r. Carl Tentschman» steht, die Absicht, M itte Jun i 
ein großes Concert zu veranstalten, bei welchem unter andern 
auch der „F rüh ling" aus Joses Haydn'S großartigen O ra­
torium „D ie Jahr.szeitcir" zur Aufführung gelangt.

Ueber Einladung haben zwei auswärtige Kräfte, Frau 
GerichtSadjuiicl Poriska uud Herr Lehrer Rasch aus Waid- 
hosen a. d. MbS in liebenswürdigster Weise ihre M itw irk ­
ung zugesagt. Frau Poriska ist uns Aiiistettnern von ihrer 
Mitwirkung vom letzten Concerte als Solo-Sopranisteu in 
angenehmster Erinnerung. Herr Rasch, den w ir zu hören 
ui Amstetten noch nicht das Vergnügen hatte», besitzt den 
Ruf eines vorzüglichen Solo-Tenoristen, sodaß w ir seinem 
Auftreten mit Vergnügen entgegensehen. Herr Kirchberger, 
ein trefflicher Bariton wird die Partie des „S im on" singen, 
während die Partie der „Hanne" in den Händen der Frau 
Poriska, die des „Lucas" in denen des Herrn Rasch ruht.

Da der Verein auch noch eine größere Anzahl anderer 
tüchtiger Sturste zur Verstärkung des Chores und des O r­
chesters gewonnen hat, so kann man der Aufführung wohl 
mit einem gewissen Interesse entgegensehen.

Angiolina.
Sine Kttustlergeschichte von der Adria von M o r i j  B a n d .

Fortsetzung.
Nachdruck verboten.

Beppo hatte sich unterdessen verlegen an die Wand 
gedrückt, schielte bald auf Arrgrolina, die unbeweglich am 
Fenster lehnte, bald auf den Todten, dessen starrer Blick ihn 
zittern machte, und schob sich, als er eine Weile unbeachtet 
geblieben, leise zur Thür hinaus. Draußen jubelt er 
wieder mit den Nachtigallen um die Wette, und der 
goldene Sourrrrermorgen ruhte schimmernd über Land 
und Meer.

Angiolina fuhr aus ihren Betrachtungen auf, schritt an 
das Sterbebett und drückte ihrem Vater die starren Lieder zu. 
Hieraus bedeckte sie die Leiche mit einem weißen Tuche, li«

h .  Jahrgang.
fpelte ein andachtsvolle« Vaterunser und betete vor dem Cru­
cifix mit schmerzerfüllter Hingebung. Lange kniete sie in der 
halbdunkle» Ecke, ein einziger Sonnenstrahl fiel dorthin und 
verklärte ihr madonnenhaftes Antlitz in bestrickendem Zauber, 
und aus ihren gluthvollen Augen sprach ein unendlich wehmü­
thiges Gefühl —  ein B ild  der Mater dolorosa, wie e- kein 
Rafael schöner geschaffen.

Der herrliche Morgen hatte Robert früh auf seinem 
Lager geweckt und mit seiner Mappe an's Meer gelockt, dem 
er täglich seine schönsten Reize abgelauscht. Munter sprang 
er heute von Klippe zu Klippe und blickte von Zeit zu Zeit 
nach Priluka, an dessen steilen Felsen die kleinen Häuschen 
der Fischer standen. D ort weilte Angiolina, die ihn bezau­
bert, und wie unwillkürlich folgte er dem Strande immer 
näher und näher seinem Ziele.

Beppo sprang ihm in den Weg. Nach A rt der Jstrianer, 
die jeden Fremden säst ehrfurchtsvoll grüße», lüftete er 
seine Mütze.

„Bon giorno, Signore.“
Robert warf ihn, freundlich lächelnd eine kleine

Münze zu.
„B ist D u  von hier, Kleiner?"
„J a , Euer Gnaden, mein Vater ist Hafenwächter in 

Priluka."
„Dann kennst Du wohl Angiolina, die schöne Fischers­

tochter, des alten Benedetto Kind?"
Beppo schwieg verlegen.
„Nun, was ist’«?"
„Benedetto ist heute gestorben uud hat die liebe, gute 

Angiolina verlassen, der böse, alte V a te r!"
Robert erbleichte.
„Benedetto todt? Der schönen Angiolina Vater todt?"
„D e r schöllen Angiolina Vater, des Engel-aller Kinder 

und Armen von Priluka. Das arme Mütterchen!" Dabei 
schimmerte Beppo wieder eine Thräne im Auge.

Robert sprang fussungslos fort, eilte in weite» Sätzen 
die Straße entlang, das Ufer hinab und stand in wenigen 
Augenblicken an dem Hause Angiolinens. E r drückte leis« 
die Thür auf und sank mit einem Ausschrei vor Angiolina 
in die Knie, die immer noch einem Zauberbilde gleich vor 
dem Crucifixe lag.

„A ng io lina!"
„Robert!"
Wie klagende Bitten klang der Beide» Au-rus zusam­

men, uud mit heißen Küssen bedeckte Robert ihre dargereichte 
Hand. Gefaßt erhob sich Angiolina, schritt zum Fenster uud 
lehnte ihr Haupt an den Pfosten, Robert schritt ihr zögernd 
nach und harrte in Bangem Schweige», da- er nicht zu 
unterbrechen wagte. So standen sie eine Weile. Endlich brach 
Angiolina die beängstigende Ruhe, erzählte ihm in wenige» 
Worten das Sterben ihres Vaters und schloß mit einem tie­
fen Seufzer.

„Allein, so mutterseelenallein auf der W e lt! Nur die 
Tante allein, die m ir blieb und zu der ich — "  S ie stockte.

Robert s Blick ruhte wie fragend auf ihr.
„Z u  der ich nimmer gehen mag!"
Robert fragte sie nach dem Grunde. Sie zögerte es zu 

sagen, doch ein treuherziger Blick Robert- belehrte sie, daß sie 
sich ihm nngescheut anvertrauen dürfe. „Meiner Tante Sohn, 
Jacopo, ei» wüster Mensch, verfolgt mich seit Langem mit 
seiner Liebe, die mir so widerwätig ist, wie er selbst. Du 
begreifst, daß ich nie uud »immer in ihr Haus gehen kan», 
so lange er dort ist."

„Gewiß nicht Theuere, und doch — "  fuhr er zögernd 
fort, „was solltest Du beginnen?"

„D as weiß ich nicht: das Unglück kam so schnell, 
so unerwartet, daß ich kaum noch Zeit hatte, darüber nach­
zudenken. Doch Gott wird mich nicht verlassen, ein kleiner 
Engel hat mir'« früher gesagt," fuhr sie m it schmerzliche« 
Lächeln fort, „auf ihn vertraue ich t"

„ lln d  auf mich, Angiolina, auf mich, der Dich so wahr, 
so treu liebt. Hier bei der Leicht Deines guten Vaters," rief 
Robert mit erhobener Stimme, „hier schwüre ich es D ir, 
treu au Deiner Seite zu stehen und Dich zu lieben, so lange 
ich lebe I Angiolina, auf mich magst Du ewig bauen, ich 
bleib’ Dein Schutz und H o rt!"

M it  einem liebevollen Blick sank Angiolina in Robert- 
Arme, und er preßte einen langen innigen Kuß auf ihre mar­
morgleiche S tirn . Lang hielten sie sich so umschlungen, bis der 
Mittagsglocke heller Ton sie erweckte uud Robert daran dachte, 
wegzugehen. Sie schieden mit dem Versprechen, sich bald, 
recht bald wiederzusehen.

„Doch nicht in meinem Hause. Robert," bat Angiolina, 
„die bösen Nachbarn könnten . . . ."

„ Ic h  verstehe Dich, Engel, also am Strande, dort unten, 
wo die kleine Fichte einsam am Ufer steht I"

Angiolina fand durch das Fenster die bezeichnete 
Stelle.

„Alltäglich am Abend, mein Robert >"
„G ott schütze Dich, mein guter Engel >"

Zwei Tage verflogen rasch. Angiolina war zu ihrer 
Tante gegangen, ihr den Todesfall mitzutheilen, hatte mit 
ihr in des Vaters Lade gesucht und dort ein Lederbeutelchr» 
mit zweihundert Silbergulden gefunden, da« Vermächtnis des 
Alten an seine Tochter. An beiden Abenden hatte sie Robert 
am Strande erwartet und mit ihm Schwüre der Liebe aus­
getauscht. Selig in ihrem Glücke schritten sie am Meere da­
hin, uud in Beiden dämmerte der Gedanke aus, ihre Schick­
sale mit einander zu verknüpfen. Ueber da» Wie dachte» st« 
nicht nach, wie sollten auch zwei liebend« Seelen an bis
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Specialität
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Is t als

Z u sa tz  zum  B o hnenkaffee  Oder p u r  g e tru n k e n

das s c h m a ckh a fte s te  

e in z ig  gesunde Kaffeege tränk.
Uebera ll zu haben. — *1* K o . 25 k r. 

V o r s ic h t !
WM- Der w erth losen Nachahmungen wegen achte 
man stets a u f die O rig inalpakete  m it dem Namen

K a t h r e i n e r

S > \ g f l r a « f t e - Q a < ? \ 6 .

<EBiw
anerkannt bester Sauerbrunn

Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Carlabad.
Vorräthig in den

MieralwasserhaMliien, Apotheken. Restanrationen etc,
Haupt-Niederlage f l  I r  W a id b o fe n  u n d  U m g e b u n g  bei den Herren 
MORITZ PAUL, Apotheker u, GOTFBIEJj FRIESB Wwe., Kau/mann,

Förmlichkeiten des Alltagslebens denken, genug, sie hatten 
sich ganz in ihre Herzen geschlossen und vertrauten ihre 
Schicksale Eines in des Anderen Hände.

Der Sonntagmorgen war herangekommen, an dem Be- 
nedetto zu Grabe getragen werden sollte. Angio.ina iv „r zeitig 
zu dem schwere» Gange gerüstet. Die % ' i • r , ; cilufa 
waren alle vor ihrem Hause versammelt, dem treuen Ge­
fährten das letzte Geleite zu geben. Vier derselben hoben die 
einfache Bahre auf ihre Schultern, Angiolina schritt still 
weinend hinterdrein, ihr folgte die ganze andächtige Schaar 
und der Zug setzte sich nach Volosca zu in Bewegung.

Die Kirche von Volosca, die mit ihrem schlanken Doppel­
thurme auf der Höhe de« OrteS steht, war von Trauergästen 
gefüllt, waren doch die Bewohner bi« kleinen Küstenstriches 
alle einander befreundet und sandte Jeder am beschaulich 
stillen Sonntagsmorgen gerne dem Geschiedenen sein an­
dächtige« Gebet nach. Vor dem Kirchenthorc schritt Robert 
tief erregt aus und ab. M it  gleicher Erwartung standen dort 
auch ein SDiib mit einem etwa dreißigjährigen Manne, die 
er unbewußt al« Tante und Vetter Augiolina's erkam te. 
Beide waren in eifrigem Gespräche begriffen, und Robert 
verfolgte mit Aufmerksamkeit ihr unshmpatischcs Auftreten.

Bald war der Trauerzug die Stufen, die zur Kiiche 
hinanführte», emporgestiegen, Angiolinen's Tante und Jacopo 
hatten sich an deren Seite in den Zug eingereiht, während 
Robert sich den letzten Trauergästen anschloß. Bald war die 
Lrauerseierlich .u vo iber. Schluchzend hatte die ganze Ge­
meinde derselben angewohnt, nur Jacopo's trotzig wildes Ge­
sicht, das unverwandt aus Angiolina gerichtet war, blieb 
theiluahmslo«. Robert war an einer Seitenwand in stiller 
Andacht in die Kniee gesunken und schluchzte laut auf, als 
er Angiolinen's Jammern vor der Bahre vernahm . . . .  
Der Zug schritt zu dkm nahen Ortsfriedhofe, Angiolina 
warf die erste Scholle Erde in das Grab ihres Vaters und 
alle Anwesenden folgten ihr, bis Robert, der allen unbekannte 
Fremde, die Reihe beschloß. Ein Leichenmahl sollte die Trauer­
feierlichkeit beschließen und Jacopo nahm die widerstrebende 
Angiolina am Arme, um sie in das Gemeinde-Gasthaus zu 
geleiten. Robert folgte unwillkürlich und ließ sich eins im in 
der leeren Schankstube nieder, während es im vollen Extra­
zimmer laut hergieug. M it  barscher Stimme befahl Jacopo, vom 
RevoSko vom herben aber feurige« Jstrianer Wein, aufzutischen. 
Ein erstes Glas wurde dem Andenken des Todten geweiht, wozu 
Alle« gerne zutrank. Jacopo trank und trank, und in 
kürzester Zeit war er von dem starken Getränke ziemlich auf­
geregt.

„A u f da« Wohl Angiolina'«, der Erbin Bencdettv's, 
meiae schöne B ra u t!" rief er mit heiserer Stimme.

Entsetzt blickte Alles auf den Sprecher, der zu so im 
passender Stunde seiner habsüchtigen Begier nach dem schöne« 
Mädchen Ausdruck verlieh. Angiolina schob h'stig da« dar­
gereichte Gla« zurück.

„Niemals," rief sie erregt, „Jacopo, niemals werde 
ich Dein fe in t"

„Noch heute, mein süße« Täubchen," lallte dieser und 
snchte seinen Arm um ihren Nacken zu legen.

„Niemals, Du Scheusal!"
Damit stieß ihn Angiolina mit kräftiger Hand zurück 

und stellte sich hoch vor ihm auf.
„Eher mag das Meer da« Grab meines gute» Vaters 

bedecken, als daß ich jemals Dein sei," fuhr sie mit er­
hobener Stimme fort.

„Und doch, mein Engel," rief der seine Sinne kaum 
mächtige Jacopo und stürzte aus Angiolina zu. Diese war 
mit einem Sprunge bei der Thür, wandte sich m it einem 
hoheilsvollem Blicke um und rief in das von den erstaunten 
Gästen erfüllte Z im m er;

„ Ic h  sage mich von Euch los I I h r  Tante, und Euer 
nichtswürdiger Sohn mögt meine« Vaters Erbe haben, mich 
sollt I h r  nicht besitzen."

Ein Murmeln des Erstaunens lief durch das Zimmer. 
Alles zitterte in Erregung, während Jacopo, wie gebändigt 
von dem Blicke Angiolinens, starr vor ihr stand.

Robert erschien in der Thür.
Eine neuerliche, laute Erregung gieng durch die 

Stube.
„E r ist e»," rief Jacopo's Mutter, „der uus Augio- 

lina entführt. Fluch ihm i"
Jacopo knirschte vor Wuth und schien aus Robert los­

stürzen zu wollen.
„Komme, Angiolina," sagte dieser, indem er bebend 

de« Mädchens Hand ergriff. „Hinweg von dieser fluchwür­
dige» Stätte, an der solche Gesellen sind!"

Und mit hastigen Schritte» enteilte das Paar, während 
Alle« wie versteinert ihnen nachblickte. Jacopo griff in die 
Tasche und stürzte mit einem gräulichen Fluche Beiden

Robert war mit Angiolina nach Abbazia geeilt, halte 
sie bald in sei' c W chiuog untergebracht und besprach eben 
m it ihr die nächste Z.kuufl. Er schrieb an den Bürgermeister 
von Priluka einen laugen Brief, in dem er demselben Angio- 
lina's Abreise mittheilte, ihn bat, die Obsorge über Bene- 
detto's Häurche« zu überm hmen und das daselbst vor­
handene Geld —  die Erbschaft von zweihundert Gulden 
— an die Arme» von Priluka zu vertheilen. Sie waren 
in  dem Entschlüsse einig, diese Gegend, die für Angiolina 
nur der O rt unausgesetzter Q ualm  sein konnte, zu ver­
lassen.

„ Ic h  folge D ir, wohin Du willst I"  schloß sie.
„Angio lina, bei der treuen Liebe, die ich D ir  zugeschwore», 

darfst D u  m ir voll und ganz vertrauen, aber Eine« — hier 
steckte er,

Angiolina sah ihm fragend ins Antlitz. Bange Unge­
wißheit erfüllte ihre Züge, als wenn in ihrem kindliche» 
Herzen die Erkenntniß aufdämmerte, daß eine solche Ver­
bindung feine vollgiltige, keine vor der Welt erlaubte sei . .

Die W elM pit Gesetze, die unsere Liebe, unser Lebe» 
verdammen, wenn nicht des Priester« Spruch sie geweiht .

„W as frage ich nach der W elt! Ich  liebe Dich, mein 
Robert, Dir bist mein Einziges, mein Alles, und nur mit 
D ir  kann ich ganz glücklich sein. Ich w ill nur für Dich allein 
lebe» und gerne die Vorwürfe der Welt ertragen, wenn ich 
nur Dich glücklich weiß."

„M ein Engel," jauchzte Robert auf, „mein Engel, wohlan, 
so folge mir und lass' uns glücklich werden, bis einst deS 
Priesters Wort unserim Bunde die Weihe g ib t!"

(Forts tzuug folgt.)

Vom Mchertisch.
D e r 1. M a i  im  P ra te r  mit (einen imposanten Festcharokter 

und bedauerlichen AnSschreilniigen findet in der dicSwöcheutlichen Aus­
gabe der „Wiener Bilder", herausgegeben non 33inc. Chiavacci feine 
lUnfilerifche Bereinigung. Ju einem prächtigen ganzseitig,n Bild ist der 
großartige Einzug der Arbeiter in den Prater festgehalten, während ein 
Bild der „Schlacht" beim Swobada die Titelseite de» S lams ziert. Eine 
köstliche Salyre zeigt den lallen Mai 1896 im Waid. I .  M . Kupfer ist 
mit seinem berühmten Naictiuarfibilde vertreten, eine humoristische D ar­
stellung „Der Hanfi ist „»«geflogen" von Th. Zajaezkowki, da« letzte 
Portrait des Schah von Persien, die Portrait« de« italienischen König«, 
paarte und Bilder an« Rom. sowie zahlreich'« Andere bilden den reichen 
ittuslrirten Schmuck de« Blatte«. Einzelne Rümmer 6 kr. in allen Tra- 
fiten Abonnement */4 Jahr 90 fr. sammt Zusendung.

<»«, t f n u t n i l  ü r i t t l  ällttstrirtes österreichische« Familie».
U I I IU C I I  g u m .  g ^ lt. Verlag Earl Fromme, Wien.

Die soeben zur Ausgabe gelangte Nr. 9 diese« vorzüglich redigieren
Blattes bringt wieder zahlreiche hervorragende Beiträge. Der Roman 
„Ueber ein Grob" von (£ Kan weis erhält in fortwährender Spannung. 
Die jüngsten „Olympischen Spiele in Athen" werben von einem Augen, 
zeugen farbenprächtig de chrieben und dabei manche interessante Streif- 
lichter auf moderne griechische B ill,»  geworfen. „ Im  Spätsrllhling" ist 
eine feinsinnige Erzählung von Margaretha Hatt». Der Artikel „Wissen­
schaftliche Kosmetik" von Julius Meifmr bietet eine Menge höchst bc- 
merkensiverlher Winke, die besonder« den grauen eindringlich zu emp­
fehlen sind. Der Essay „Moderne Skeptik" ist eine geistreiche Arbeit, in 
der bedeutungsvolle Fragen erörtert werben. Der Ansang des frisch und 
lebendig geschriebenen Romanes „Das Kreuz im S turm " von Hugo Astl 
Leonhard ist vielveisvrechend und erweckt Interesse für die Fortsetzung.
Ein knapper Artikel über Bieter Dtlgner, einige meisterhafte G.-dichte
von Friedrich Marx sammt einer Charakteristik und einem Porträt de» 
Dichter«, ferner Mittheilungen aus allen Gebiete» des Leben« und Wissen», 
Humoristisches. Schachprobleme und RätHfelanfgaben vervollständigen den 
unterhaltenden und belehrende» Inha lt de» Hefte«. Mehrere herrliche 
Illustrationen sind eine willkommene Beigabe. Allen Freunden guter und 
billiger Leetüre fei die» immer schonet und gediegener sich entwickelnde 
ßainilienblalt bestens empfohlen. Der Preis beträgt 1 fl. vierteljäh'lick). 
Man abonnirt in allen Buchhandlungen, sowie direkt in der Admini­
stration: Wien, I. Graben 29.

Briefkasten der Schriftlettung

T .  I .  S che ibbs. Ans ihre geehrte Anfrage theilen w ir Ihnen 
mit, daß der Bericht des 16, n. ö. Landessenerwehrtages in letzter und 
dieser Nummer Raummangels halber wegbleibe» mußte. Derselbe erscheint 
in der nächsten Nummer.

H e r r»  (?. F . W ie n . Es freute uns, daß Sie wenigstens ein 
Lebenszeichen von sich gaben. Der uns freundlichst eingesandte B ,richt er­
scheint in einer der nächsten Nummern. Besten Dank dafür. W ir wünschen 
Ihnen vom Herzen baldige Erholung.

Allen Einsendern für die eingesandten Berichte besten Dank

Elugesendet

Henneberg Seide
— nur rcht, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — schwarz, weiß und 
farbig, von 35 kr bis fl. 14.65 P. Meter — glatt, gestreift, kartiert, ge- 
ntustert, Damaste etc. (ca. 240 verfchie. Qual, uud 2000 verschied. Farben, 
Dessin« etc.' porto- und steuerfrei Im  Heue. Muster umgehest.

Doppeltes Briefporte noch der Schweiz. 1
Selden-Fabriken G. Hennebero n . ,. k. h«<i.) Zürich.

WochcnmarktS-Getteide-Prelse.

Amtlich erhoben

Weizen Mittelpreis 
Horn „
Gerste „
H-ler

Hektol.

Uidttttlieiipreife

Spanferkel 
est. Schweine . .

Extrainehl 
Mundmeht 
Semmelmehl 
Pohlmehl 
GrieS, schöner 
Hausgries
Graupen, mittlere . 
Erbsen ,
Linsen .
Bohnen ,
Hirse
Kartoffel
Gier . . . .
Hühner
Tauben
Rindfleisch
Kalbfleisch ,
Schweiufleisch g e s e l c h t e «
Schöpsenfleisch.
Schwei,ischu,atz 
RtNdlchmalz .
Butter .
E lch , Ober» .

» luhwarme 
-> abgenommene 

Breunholz. hart nugesch-r 
welche« .

1 Stück 
1 ttilogr.

V» H ,Cloliter 
. 5 Stück
■ 1 n

1 Paar 
Kilogr.

1 Liier

K.-N

. L

1

12
. 

M
al

u
17 kr. a. kr.

8
48

17 __ 16
16 ___ 13
14 __ 12
12 ___ 10

___ 16 16
15 16
24 21
26 28_ 29 28
16 16
_ 18

1 30 1 5
10 10

70
___ _ 36
60 _ 64
60 _ 58
64 60
— 44
76 76

1
94 1 17

86
24 18

8 10
— 6 6
3 70 4 60
2 40 8 60

« o o o o o o o o o o o o o o o o o o «
5  F ü r  G e w erbetre ibcudc, I u d i is t r i r Ue, Techniker re.

•  „aC C i, N eueste
:a e * e e » e

E rfindlmgrit nn- Erfahrunge»
w w e a a H M a o j e t J U M M i i M i i i i i

auf teil Gebieten der 
praktischen Techn ik , E le k tro te ch n ik , der Gewerbe, 
In d u s t r ie ,  C hem ie, Land- u . H a u s w ir ts c h a ft.

Herauigegeden und redigirt unter Hstihuirfung hemmtgenber
Fachmänner ooit

2i. jihrg 1896 Dr. T h e o d o r  K o l le r . 22. I lV |.  1222.

M it zahlreichen Illustrationen. Jährlich erscheinen 
13 Hefte, i> 30 It. Sin Jahrgang complet loste, 4 fl. 60 It.

Die Reichholtigfeft und Gediegenheit der Zeitschrift haben 
t i  den vielen Jahren ihre« Bestehen« genügend deren Werth 
zur Anerkennung gebracht, und sollte ei fein Industrieller 
und Aewecbimann unterlassen, diese billige und dabei doch allen 
Ansprüchen gerecht werdende Zeitschrift zu abdonnireu.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Poetanetalten, 

nnb direct au«

A. Harileben's Verlag in Wien,
I J 'karim ilianstraK e 8.

^ o |  Probehefte werden gratis und franco geliefert.
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Eduard Fischer’s
Damen- und Kindee-Itonfections- 

und Modewaren Geschäft
L I N Z ,  E c k e  d er D om - und Annagaaae
empfiehl! zur kommenden Saison sein großes Lager 

oller Neuheiten in überraschend schonen Ausführungen 
und billigsten Preisen.

K rä g e n  von fl. 1.50 an in schwarz und farbig.
M a n te a u x , Jaqueta , R egencostüm e, 

R e g e n m ä n te l,W e tte rm ä n te l etc. Coatüme
werden zu massigen Preisen nrch neuesten J o u r­
nalen  und M o d e llen  bestens ausgeführt und für 
gutes Passen garont t. Großes Sortiment feiner 

französischer und englischer W o ll-  und 
W aschstoffe.

Eigene W erkstä tten  im  Hause. 
M u s te rs e n d u n g e n  f r a n c o .  Festgesetzte P re is e .

Richard
KereK's

gesetzlich
geschützt- 0

1

Sanitats-Pfeife
ist so lid  zusam mengestellt, ^  
e legant ausgestattet und 
raucht vorzü g lich  trocken;

U nsauberkeit ist dabe i v o l l ­
s tä nd ig  ve rm ied en , p fe ife n - 

schmier Geruch a b so lu t a u s ­
geschlossen.

Die GanitStSPfeife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über­
tr iff t dadurch Alles 
bisher Dage-
t n r f e i t e .  -

A u s- 
sührlicher 

v  Preisverzeichnis,
r -  m it  A b b ild u n g e n  a u f 

W unsch kostenfrei durch 
den a lle in ig e n  F ab rika n te n

Richard KereK
R uhla 16 ( T h ü r in g e n ) .  
Wiederverkäufe! überall gesucht, 

m a n  lasst sich durch rp c rtb lo ft 
N ach ah m u ng en  n ich t tauschen, 
das e inzig un d  a lle in  echte 
F a b rik a t trä g t obige Schutz­
m arke und den vo lle n  N am en :

Richard Berel.

m

Neueste
Kaiserl. u. königl. O ausschl. Privilegium.

Ein radicales Mittel gegen FuSSSChweisS findet jeder Leidende 
nur durch das Tragen der von mir allein erfundenen, durch 
ein k. u. k. Patent ausgezeichneten und geschützten, mit 
einer imprägnirten Einfütterung der Sohlen aus Leder erzeugte 
Schweiss-Schuhe, welche geeignet sind, den lästigen Fuss 
schweiss, die entstehenden Entzündungen wie auch die 
schmerzhaften Frostbeulen, Hühneraugen ganz und au) 
im m er zu beseitigen. —  Alle Grössen von Herren-, Damen- 

und Kinderschuhen reichhaltig am Lager.

Auswärtige Aufträge mit Angabe der Länge und Breite de, 
Fusses binnen 14 Tagen prompt gegen Nachnahme, Aus­
führliche Beschreibung wird den P. T. Leidenden auf Ver­
langen gratis und franco eingesendet. Zu beziehen bei Er­

zeuger und Privilegiums-inhabet 
1

Josef Hanzlik,
Wien, XVII Bezirk, Hernals, Ottakringerstrasse IE

U r l r e n v e r d r e ir s t 150 — 20'1 fl. ivr 
Berufscl ffc

s i t f i r t  f l h  P e r  so- :-  >- al l - ' i  
' ich u i i i  b e i »  B e i  f n u f p  A  

c XXfW.w  von fleUljitd) uvttaneicn roicii wa||. ' Vsfeitc an oir x
0  H a u p ts ta d t. W echselst«bcli-Gescttfe a f tA d le r  K»(5o. y  
Q B udapest. Gegründet 1874. Q
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Der beste itnb gesündeste 

Caffeezusatz
ist der

S c h w a l b e n c a f f e e
A. Wiletal in Mank.

»X X X X X X X X X X X X X X X X X X *

ffllageiitropfen
be«

Apoth. C. Brady 
(Marin)eller Magentropsen,)

bei i: t in der 
A p o th e k e  zum S chu tzenge l 

des
E. Brady in K rem sie r (M ähren)

(in altbewährtes und bekanntes Heilmittel von nnrc 
fitnbrt unb kräftig «der Wirkung aus ben Magen 
b;i Verbauuugssläruugen.

Die

fffiagentropfen
des Apoth C. Brady 

(Maria)eller Magentropsr»)
 E r ,  sind in rothen Faltsch ichteln verp 'ckl

. . und mit dem Bildnisse der heil, Mn'ter
    Gottes von iÜlnristjell (als Set -

marke) versehen. Unter der Schulenorko muß sich 
nebenstehende Unterschrift ^ befinden, W  

Bestandtheile sind angegeben.
Breis äFlasche40 Kr., Doppelflascheid Kr

Ich kann nicht umhin nochmals darauf auf­
merksam z» machen, daß meine Magentropf,n viel­
fach gefälscht werden. Dian achte sonach beim Einkauf 
auf obige Schutzmarke m it  der U n te rs c h r if t  
C. B r a d y  und weise alle Fabrikate a!« unecht 
iiirllef die nicht mit obiger Schutzmarke und m it  
der U n te rs c h r if t  C. B r a d y  verleben sind,

•  Tie M a g en -T ro p fe»  (int cdit jn haben in W a  d 
liefen : JIpoili. Pen', Stmftctfcn : Am Bu fl Matzte, H aag •
“lp. Fr, Oth, V o frn fte ln  : Ap. (S. Hicknian», S e ite n s te tte ii : 
dp. Anton Ngch. W eye r I AP. I .  Nutzegg". W iudisch- 
flo rllm  : Ap. R. Z-ll-r. Bbb« : Ap. « 8iubl.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxS

K M ? i
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Visitkarten

österr,

Patent

PATENT
SEIFE

gesetzlich

registrlrte

Schutz-

Marke

ist die beste für Wäsche und sonstigen H ausgebrauch; 
vereinigt höchste W äschkraft mit grösster M ilde; liefert 
blendend Weisse, geruchlose Wäsche, eignet sich nament­
lich für Wollstoffe vorzüglich; ist ausgezeichnet als Hand- 

und Badeseife für Gross und Klein.

Niemand wird einen Versuch bereuen.
Z it h a lte n  i n  <len m e is te n  D e ta il- H a n d lu n g e n .

in der BncMmckerei A. Henneberg zn

I  Der Stein der Weisen
I l lu s tr ir te  H a lbm ona tsc lir ift fü r 

Haus und Fam ilie , U n te rh a ltu n g  und 
Belehrung aus a llen Gebieten 

des Wissens.

A c h te r  J a h rg a n g  1896.

Am 1. und 15. jeden 
Monate erscheint ein Heft
im Umfange von 4 Bogen 
Groß-Onart mit 30 bis 40 
Illustrationen, darunter Voll­
bilder und Tafeln und kostet 

jedes Heft nur 

30 kr.

Vierteljährlich fl. 1.80

Halbjährig fl. 3.60

Ganzjährig fl 7 20

12 Hefte bilden einen 
abgeschlossenen Band.

J ä h r l i c h  24 Hef t e 
(ca. 80» doppelfpaltige Seilen) 
mit etwa 1000 'Abbildungen 
In höchst elegantem

Original Einbande 
kostet Jeder Band 5 fl.

Bisher liegen 
7 Jahrgänge, d. i. 14 Bände 

vollendet vor.

Jeder Jahrgang oder Band 
ist beliebig einzeln käuflich.

jK  Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

#  A Hartleben's Verlag ln Vien. ”

S o e b e n  e rs c h ie n :

Anger’s Märchen-Bibliothek
K g * Preis  pro Bändchen 10 kr

1 Bdch.: No t h k ä p p c h e n .  mit 7 Bildern nach Zeich­
nungen von R. Gießlec und E. Ranzenhofer.

2. Bdch.: D a s  G ä n s e mä d c h e n ,  mit 7 Bildern 
nach Zeichnungen von L. Offkerdinger und 
Lar! Ohnesorg.

3 Bdch.: H a n s e l  u n d  © r e t t ,  mit 7 Bildern nach 
Zeichnungen von Th. Hosemann, (Emil Rau- 
zeuhofer und Carl Ohnesorg.

4. Bdch.: Sc h n e e wi t t c h e n ,  mit 7 B ild -rn  nach 
Zeichnungen von Th. Hosemann und Carl 
Ohnesorg.

Jeden Monat erscheint ein Bändchen.

Meine Märchen Bibliothek kann durch jede Buchhandlung,
Papierhandlung, durch alle von der Behörde autorisierten Agenten 
und direct von mir bei vorheriiger Einsendung de- Betrage- in 
Briefmarken oder per Postanweisung bezogen werden. Die Z u ­
sendung erfolgt srauco.

G i lb e r t  A u g e r 's  D e r la g
SBien, X V II., Elterleinplatz 8.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poetanstalten.

Deutsche Rundschau
für

Geographie und Statistik.
xvn, Jahrg. 1894/95. X V II. Jahrg.

Unter Mitwirkung hervorragend!! Fachmänner 
herausgegeben van 

Professor Dr. F r i e d r i c h  U m l a u f t  
in  W ie n .

In  einzelnen Heften k iS  kr. zu beziehen. 
Ganzjährige Priinnmeration 5 fl. 50 kr. incl. Franca-Zusendung.

Die „Deutsche Rundschau für Geographie und 
Statistik" erscheint in monatlichen, reich illustrirten Heften van 
3 Bogen Umsang »nd einer Karte zum Preise van 46 Ir. pro 
H-ft. Jedes Hest ist einzeln käuflich; 12 Hefte bilden einen Band. 
Preis ees Jahrgange« van 12 Heften 5 fl. 50 Ir. inclusive Franca. 
Zusendung. Beträge mit Postanweisung erbeten. — Probehefte 
stehe» aus Verlangen gratis und franco zu Diensten. Man ersuche 
durch Postkarte darum.

D i- Zeitschrift ist durch alle Buchhandlungen und Post, 
anstalten zu beziehen; durch erstere auch Probehefte u. Prospekte.

A Hartleben’s Verlag in Wien, I., Seilerstätte 19.

3n H u g o  H . H lts o h m a n n ’e J x m re a lv e r la *  l n  W ie n ,
D o m in ik a n e rb a s te i 6, erscheinen und'tSnnen gegen Einsendung M  E U ll lm U «
(durch die Postsparcasse oder mittelst Postanweisung) priinumertrl werden:

Wiener Landwirthschastliche Zeitusg.
G röß te  allgemeine illu s tr tr te  Z e itu n g  fü r  die gestimmte Laudwirthschsst»
Gegründet 1851. Trsch. Mittwoch u. 6emß*a in Gr.-Folio. Ganzj. fl. 13, C terle li.|. S.

Besterreichische Forst- und Jagd-Zeitung.
Allgemeine

Gegründet 1883. Erscheint jeden Freitez in

Allgemeine Wein-Zeitung.

und
S. s, «lernn. f l .«.

a n u ftc  f le lfn tia  fslc W einbau u W eiudereltm u
Idelpk'latt, J o u rn a l ( l i r  IBelnconfumenteit, L ---------
rüiieet isst, ieldjtltu leben Dennerstag ln Tr..Quart. Sanzl. f l .« «Hi

P
Gegt i.l.v1K

Prodennmmern flu* Ivexlangen antttl und frflfllf. SS
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Ctristoöh-Lacl
U - B

Franz Christoph’s 
FÜSSBODEN-GLANZLACK
ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben ausser Gebrauch_
setzen, da der u na ng e ne h m e  G 'e ru rh  und das langsame, klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, v e rm ie d e n  w ird  
Die Anwendung dabei is t so einfach, dass Jeder das Streichen selbst 
vornehmen kann. Die D ielen können nass aufgewischt werden, ohne 
an Glans an verlieren. — Man unterscheide : _ ——  • — rv r r -i

g e f ä r b t e n  F u s s b o d e n - G l a n z l a c k ,
gelbbraun and m ahagon ib raun , der wie Oelfarbe deckt und gleich­
seitig Glanz g ib t :  daher anwendbar auf alten oder neuen Fussböden. 
A lle  F lecken , früheren  A n s tric h  etc . deckt derselbe v o llk o m ­
men j  und

» w  r e i n e n  G l a n z  l a c k  (ungefärbt)
fllr neue D ie len  und Pnrquetten , der nur Glanz g ibt. Namentlich 
für Parquetten und schon m it Oelfarbe gestrichene ganz neue Dielen. 
G ibt nur Glanz, verdeckt daher n icht das Holzmuster.

P oeteo lll ca. 35 [ JM tr. (3 m itt l. Zimmer) ö .W . fl. 6 .90=Kron. 11.80. 
In  a lle n  S ti id te n  , w o  Niederlagen vo rh an d e n , w erden  

dlrecte A uftrüge diesen Ü b e rm itte lt ; Musteranstriche und Prospecte 
gratis und franco. Beim Kaufe ist genau auf F irm a und Fabriksmarke 
u achten, da dieses seit I& 5 I) bestehende F a b r ik a t  vielfach nach- 
cahm t und verfü lach t. entsprechend schlechter und häufig gar nicht 
em Zwecke entsprechend in  den Handel gebracht w ird.

Franz Christoph,
Erfindern, alleiniger Fabrikant des echten Fussboden-6lanzlack.

Prag Zürich Berlin.
N ie d e rla g e n :

W aidhofen: Gottfried Friese Witwe Enns:
3m hn ©eifitnflniber. S te y r: I .  M . Pcteler. 

___________ Weyer :  Herm. fti'e r._________

Le111CT.B 0
Internationale Lehr und Verlars-Anstalt 

fü r arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig
G egründet, am  10. O ktober 1883, erw eitert 1892.

R a t u . A u s k u n f t  in  a lle n  K r a n k ­
h e its fä lle n , a uch  b r ie f l ic h ,  s o w e it 

es m ö g lic h  is t.
Im V erlage von L ouis Kulme, Leipzig, F lo ssp la tz  24 sind 

erschienen und d irec t vom V erfasser gegen B etragseinsendung 
oder N achnahm e, sowie durch je d e  B uchhandlung zu  b ez ieh en : 
L o u i s  K ü h n e ,  D ie  n e u e  H e i lw is s e n s c h a f t ,  E in  

Lehrbuch und R atgeber für G esunde u. Kranke. 14. deutsche 
Aufl. (40 Tausend), 486 Seiten 80. 1896. Preis M. 4.— 
geb. M. 5 .—. E rschienen in 14 Sprachen.

L o u i s  K ü h n e ,  B in  ic h  g e su n d  o d e r k r a n k ? 
Ein Prüfstein und Ratgeber für Jedermann. 6. stark ver­
mehrte Auflage 1896. Preis M. —.50.

L o u i s  K ü h n e ,  K in d e re rz ie h u n g .  Ein Mahnruf an 
alle Eltern, Lehrer und Erzieher. Preis M. —.50.

L o u i s  K ü h n e ,  C h o le ra , B re c h d u rc h fa l l  und ähn­
liche Krankheiten, deren E ntstehung, arzneilose Behandlung 
udti Heilung. Preis M. —.50.

L o u i s  K ü h n e ,  G e s ic h tsa u sd ru cksku n d e ,  Lehrb. 
einer neuen U ntersuchungsart eigener Entdeckung . M it 
vielen Abbildungen. Preis M. 6.—. eleg. geb. M. 7.—, 

L o i s  K ü h n e ,  K u rb e r ic h te  au s  d e r P r a x is  Uber 
die neue arzneilose und operationslose H eilk u n st nebst 
Prospect. 25. Auflage. U nentgeltlich .

Zähne u. Gebisse
in feinster und tadelloser Ausführung zu sehr massigen 

Preisen bei

A o tz lu m  S ch m u tz,
Zahntechniker,

LINZ a. d. Donau, Schubertstrasse Nr. 46
im  eigenen H ause, in  nächster N ä he der E isenba hn .__

100 bis 300 Gulden monatlich
sönnen Personen jede» Standes in  a lle»  O rtsch a fte n  sicher $  
ohne Capital und Dlifico verdienen, durch Verlaus gesetzlich erlaubter #  

StaatSpnpicre und Lose. Anträge sub „leichter Verdienst" alt ® 
R u d o lf  S to ffe , W ie » .  366 1 0 -7  •

B e e s e e e s e e e e e e e e e e is e e s e e e o e e e s a e e G s e e e e e

Gratis und franco
f enden wir auf Bestellung an Jedermann eine

Probeimmrner

„Im trauten Heim"
Ein öst. .Familienblatt. 

Erscheind 2mal monatlich. 
PretS  pro J ah rg an g  fl. 4 . -

Administration
von

. I m  t r a u t e n  H e l m “
Wien, I I / I  Glockengaeee Nr. 2.

Atelier%uno
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem HAtel und Cafe In für.
arösste Auswahl und billigst» BexugsquaH» fotografisob 

Landschaftan bei feinster Ausführung.

Atelier fü r  P orträ ts  u. Reproduotionen In jeder Grös

A j c h i t e c t u r - A u s n a h m e n ,  P l a t l n o t y p l e . [i 

M a l e r e i  e t c .

Waidhofen an der Ybbs.

Erste k. k. österr. ungar. ausschl. priv.

U t t t *  s t l i i l  O lt  Personen aller Ber»s«classen,um Verkaufe von 
™  p W M J H I gesetzlich gestaltete» Losen geg nRaten- 
tetzlungtn laut Gefeyartikel X XXI v. I .  18b3. Gewähren hohe 
Provision,eventuell anch fire« Gehalt.Hauptstädtische Wechsel­

stuben Gesellschaft A d le r N  E om p., Budapest.

. Wr.-MSmir Harz- u. Terpentinöl Ralsinane, 
Theerprodukten- und Fettwaaren-Fabrlk

Franz v.Fnrtenbach
in  W i e n e r - N c n s t a d t .  / . ^

' vB eglalrlrte

Kein 
Gefrieren, 

kein Heise 
laufen,keinAb 

rinnen. — Unent- 
P j P  behrllch für ausge­

fahrene Achsen. —  
Vortheilhaft auch für 

offene Frachtachsen. — 
Verwendbar bei Schmier­
vorrichtungen jeder Art.

Chemisch untersucht I
Praktisch erprobt!

Säurefrei. W asserfrei, Harzfrei.

s*

L ie fe ra n t  der erzher',»glichen und fürstliche» O u tsve rw a l 
tunf/e>i, /,-. A. M i l i t ä r -  V erw a ltu n g en , E isenbahnen, I n  

f l  f l  f l  f l  E I m i  1 n n  I ’ n  IT H  i r  tlu s trie -, B e rg - ltiib I I  iitten yeseUschaften, B  augeseil
L i  I ! •  j  M | |  I j  M I  l ' l  U schäften, B a u u n te rn e h m e r  n. B au m e is te r, somit F a b r ik *

I Zj j  | ■  f l  Z I  11 I I " "  P  ZI I I  l | L  und ltea litä ten b e s itze r. Diese Fagade-Farben, welche in Äull IM
I | \  lich sind, werden in trockenem Zustand in Pulverform und in 40 »er

U  U  U U  X  U X  J U 1 X  x  , l l u  fchiedenen Mustern von 16 Ir. per Jtilo auswllrl» geliefert und sind, an

des Carl Kronsteiner, Wien, III., Hauptstr. 120 J S «  W  W  ° elanstri*  ' £
(im eigenen Haufe.) B W "  M u s te rk a r te , s o w ie  G e b ra u ch sa n w e isu ng,

BSF- Ausgezeichnet m it goldenen M e d a i l l e n . w e rd e n  a u f  W unsch g ra t is  und fra n c o  zu g e se n d n t.’T p l i

Langen ßcWolf, Gasmotorenfabrik
WIEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Original „Otto“ SOiOr
f l i r  Gas, B enzin  u n d  Petroleum .

20°/o Gasersparnis gegenüber anderen Conatructionen. lat 
die beste und billigste Betriebskraft für jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste Motor für die Landwirthschaft. Preisgekrönt mit 

dem ersten Staatspreise zu Iglau 1896.

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 

und stets betriebsbereit.

Versandt nur in Original-Blechdosen ä. 5 Kilogramm.
Pr e i se  pe r  Dose:  

Oesterreich-Ungarn franko jeder Poststation fl. 2.50 I 
Bosnien u. Hercegovina franko jed. Poststation fl. 2.75 
Ausland ab Versandtstation Wr.-Neustadt . fl. 2.25 |

Zar heurigen Bausaison erlaube mir meine Erzeugnisse in anerkannt vorzüglichster 
Qualität zu offerieren und zwar :

Handschlag- und Maschinmauerziegel
g e w ö h . n l .  D a c h z i e g e l

R adia l Kam insiegel _
Hohlziegel, Brunnenziegel

Pflasterziegel, Verblender 
Gesimsziegel. Canalziegel

f ü r  W a s a e rb a u te i

D ra in a g e rö h ren
zur Entwässerung der Wiesen, in drei Grdssei 

S p e c ia l i tä t :

Franz. Patent-Dacli-Falzziegel und Falz-Firstziegel
von erprobter Wetterbeständigkeit, naturfärMg u. imprägniert.

15 St. auf 1 0 m . Anerkannt vorzüglichste Dachdeckung. 15 st. auf I Q
B i l l ig s te  P re ise . — Stets grosses L a g e r  a l le r  S o rte n .
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Magd- u. Seheibengewehre

4
aller Systeme und Caliber a ls :

ifaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
iplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
uester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
ß empfiehlt unter Garantie für elegante und dauerhafte 

Arbeit sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

soaraturen, E inpassen von W echselläu fen , Um änderungen, Um schäftungen 
etc. werden zu den massigsten P re isen so rg fä lt ig s t ausgeführt.)

Illußtrirte  Preiecourante gratis und franco.

K a u f e n  S ie

echte» 
T i r o l e r -

Sesun-Heits-
Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
IN N S B R U C K .

| l l t  I t i K j e t «  »  efchmack unb schöne dunkle g i  r b e,
Äur ich« mit Schutzmarke ® e m | c.

dibki ia alle« 6» tpw i«  und De'tkatelsen-LKuhlunaeit

m x *x *X M ***n u x u x *H *
P a ri«  1889 golb. Medaille.

500 Kronen in Gold,
I wenn G r e l l * «  Gesicht«pasta nicht alleHanptnnreinigkeiten,
, »II Sommersprossen, Leberflecke, Sonnenbrand, Mitesser, Nisen- 
, röthe etc. beseitigt *nb den Teint bi« in« Alter blendend weiß 
' und jugenlsrisch erhalt. — Keine SchminkeI Prei» 60 kr. — ■ 
i M»n »erlange anldrilcktich die .p re isg e k rö n te  G ro lich «
, (S «ss*t«pa fta ,“  da e« Werthlase Nachahmungen gibt, 

L a vo n -O iro lich , dazu gehörige Seife 40 kr. 
S ro lie in -T c h u p p e n -E r im e , beste« Mittel gegen 

I Ochnoven. »0 kr. I
Grolich« H a y r - M I l to n ,  da« elnsachst-berwendbare 

. v-arldrb,mittel, fl. 1 und fl. 2. H auptd iepot I .  G ro lic h ,
I •» •« *« . Zu haben in allen besseren Apotheken lt. Drognerien.

I n  A hh«  bei Apotheker R ie d l.

_ _ j j y ü y y y ö y g ö ü y y y | g l
Specialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, 

Motten, Parasiten au f Hausthieren etc.

Merlin
wirkt Staunenswerth I Es tödtet unliber-

sicher und schnell > e d w ,d , A r t »a n sch i> d l ich e 
: l  11 c I « n u n d  w i r d  d • t n m e o n M i l l i o n e n  
.,* * * I c g e r ü h m t  u n d  gesucht .  S ' i u e M e e t m a l e  

1. b t e » e r s t e  ,  el  , - ff l « s ch e, 2. b e i  N a m e
» Z » ch' r >-"

Oottsr. grteß rn.w
» 81. Medwentiich
» Reichen psaber« 19t.
» Reichn« kvtw.

1 . ^  J°I-s Wad,et.
! Slot« tzostnger.

• Slesan fangman»
ft»» neuntens. 

«.“ w , * r lt t : 3. Bliibiboater. 
3*1*1 Beton.
Karl »riehler. 
Och«« Schranz.

t ' z , r

Otienacblag. Eduard Niether.
St Pater : Kimen« Klei».
Selt«»*t«ttee: Lea». Ranch,„er. 

„  Srnft Stirnbauir. 
fabni. Stadlbauer 
gas. Oi»ter«d»rser 
fiep. Hermüller, 
«igmunb Mahler.
H. Obstmeyer.
O  Stirnbauer.
I .  Ri,bl, «rotheli. 
9 . «indischbauer. 
Maria Socke«.
D. Kerpe». f

U leerfeit;

Vkke i 
Ykkelti 
w»
Zell

»er s
I :

& ±±jck.X .lck±±±±*3c*.±O O O O Q Q Ö Ö Q ±±±±±±±±±±±'Jck.% .X .&

2) a n ü s a g u n g .

Für die große, liebevolle Theilnahme, welche im» während der Krankheit 
und anläßlich des Ablebens unserer unvergeßlichen Schwägerin, Tante und Groß­
tante, der Frau

Marie B o d ä n g b a u r
Private und Hausbesitzerin in Waidhofen a. d. Y.,

von allen Seiten entgegengebracht wurde, sprechen wir hiemit, insbesondere den 
geehrten Mäuner-Gesang-, Militär-Veteranen- und katholischen Gesellen-Verein, 
sowie allen, welche der theueren Verblichenen die letzte Ehre erwiesen, den herz­
lichsten Dank aus.

w aid lio fen  a. d. y.» is .  Mai 1896.

Die trauernd Hinterbliebenen.

8
e w W V W V W V V V O O O O O O O D O O C X > O W :A P F V ^ P F V V W . < #

Atelier Scßnetl
fotografische Krmstanstatt ■

i« Waidhofen a. d. Ybbs,
n u r  obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause.

Zugang neben ReicheupsaderS KausmannSgkschäst.

Ate lier fü r  alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinster und modernster Ausführung.

R e e l l  u n d  m ö g l ic h s t  b i l l i g .

AnQualuneii täglich, hei jeder Witterung, anch Sonn- und Fe iertag  von früh l i s

Falirräder-
Fabrik

in Salzburg, 
Ried etc.

v  ^  Masehinen-Fabrik.
f  Man verlange die neuesten Preis-Courante.

Verbesserte Kneippenr gegenHaaransfall.
Der Gefertigte war ganz kahl; mit seiner

v e r b e s s e r t e n  K n e i p p c r r r  W l
und Karawanischenc Haarbalsam sind die

H a a r e  n o c l i m a l s  g -e -^ rs te lls e n .
Zu beziehen einzig und allein bei 

P. Feötseher 
W ie n , I I I / I . ,  H anp tetrasae  N r. 133.

Erfinder der Eeilcur der Haare.
D ie  F lasche kostet ä  1 fl., 2  fl. und S fl.

Z e u g n is . M it größtem Vergnüge» bestätige ich. baß durch Anwendung während mehrerer Monate, non Herr» P. Irütfcha« 
Methode mein Haarwuchs sich »erdichtete, ton« um jo erstaunlicher ist, da ich im Aller non 4A Jahren stehe. Herrn Irdischer selbst hebe Ich 
Im nertgen Frühjahr mit einer bedeutenden Glatze kennen gelernt, die setzt mit gesunde» Haaren bedeckt ist.

I r m a  S e n g e b i, I I I .  Bez.. etiahgafle Nr. 11, 2. Stiege, 2. Steck, Thür M .
~|--------------- — — — ' '-------------------- - - - - -  - f . y . — =7r-..-. —^7 : - . - . ' = r ------------------ ----------------------- ------

Aufnahme vom Juni 1894. Aufnahme vom Dosbr, 1894



%r. 20. „Bote von der M b s ." 11. Iabroanci.
3 . 2155.
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bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankhelten, Magen- 

nnd Blasenkatarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsbad u. Wien.

Der B e z i r k s a r  men r a t h  vergibt die Bau- 
arbeiten bei dem Armktthaufe in %|bbß%, bestehend 
im Aufbaue eines Stockwerkes und Errichtung eines 
Zubaues im Hoftrakte au den Mindestfordernden.

Die Arbeiten können im Ganzen an einen 
Unternehmer oder nach den einzelnen Kategorien

1. und 2 M a u re r- und S tu k a to re r-A rb e ite n ,
3. S te in m e tza rb e ite n ,
4 . Z im m erm an n sarb e iten ,
5. S p ä n g le ra rb e ite n ,
6. D ach d eckera rb e iten ,
7. T is c h le ra rb e ite n ,
8. Schlosserarbeiten,
9. A nssre ich erarb e iten ,

10. G laserarbe iten ,
vergeben werden.

Pläne und Baubeschreibung liegen in der 
Kanzlei des Bezirksarmeurathes in Waidhofen an 
der Pbbs, Hoher Markt 12, auf und können wäh­
rend der Amtsstunden an Wochentagen von 8— 12 
und 2 bis 5 Uhr eingesehen werden.

M it 50 kr. Stempel versehene und versiegelte 
Offerte mit der Aufschrift „Offerte für den Bau 
des Armenhauses in Pbbsitz" sind bis längstens 
20. Mai 1896 bei dem Bezirksarmenrathe zu 
Waidhofen a. d. Pbbs zu überreichen.

Bezirksarmenrath Waidhofen a. d. Ybbs,
am 2. M a i 1896.

D r. PlenJcer.

Dank und Anempfehlung.
Der Endesgefertigte sagt auf diesem Wege dem 

Herrn Gemeindearzt Fr. plangger in Mühlau bei 
Innsbruck seinen

W W ' innigsten Dank " W
für seine gründliche Heilung von Fallsucht, welche ge­
nanntem Arzt in kürzester Zeit gelungen ist.

Allen an Epilepsie Leidenden kann ich die Be­
handlung des Herrn Dr. Plangger nicht genug an­
empfehlen.

A. Wimberger in  Wien.

Ein Lehrjunge
mirb sofort ausgenommen in der Feinbäckerei S .  Sch ließ !»  

A m s te tte n .

Geschäftsveränderungsanzeige.
©cf.tiigier beehrt sich einem P. T. Publikum von 

Waidhofe» und Umgebung die höfliche Anzeige zu machen, 
daß er vom 1, M a i  d. I .  sein

Büchsenmacher-Geschäft
vom oberen Stadtplatz N r. 19 in die u ntere  S ta d t  
N r. 2 0  verlegt hat.

Für da« m ir bisher geschenkte Vertrauen bestens dan­
kend, ersuche ich höflichst, nur dieses auch weiter« angebcchen 
zu lassen und zeichne in dessen Erwartung

hochachtend

Franz Krem,
Büchsenmacher in Waidhofen a d. Ybbs.

G i n  K e l l n e r f n n g e
mit guten Schulzeugnissen wird aufgenommen 

bei I .  L a h n e r ,  Hotel „zum  goldenen Löwen“ , Waid­
hofen a. d. Ybbs. " *0 - 6

A rik rr

LINIMENT. CAPS
u «  Richtn» Htzvtdefe ta Vr»R

anerkannt v« rzug» lye

« i S i S S Ä Ä & S
»'fl Richters Liniment m ü ^A n ke r^
und nehme vorsichtiger Weise nur Flaschen mit der be­
kannten Schutzmarke.Anker" als echt an.

Richter« «tzotdeke nun «»Otaai i i t t t t  U f t i »

Brochnre g ra tis  und franco über
Hstzervettlei-en, Schwiichezustiin-e. Kopf-
X l  und Rtckcnschwächc, Pollutionen, Unvermögen,
ö  sowie alle durch übermäßiges Vebm verursachten Nervenkrank­

heiten. Schnelle, sichere iiub dauernde Heilung von

Haut-, Geschlechts- und Frauenkrankheiten,
trockene und nasse Flechten unter Garantie, Krätze, Wunden, Ge­
schwüre, Ausflüsse, Bleichsucht, Weißfluß, ohne Jod, Quecksilber 
oder andere Gifte, mit Nervenleiden verbundene Magenleideu, Band­
wurm, Rheuma u. s. w. nach meiner langjährigen, bewährten 
kigeneu Methode ohne Berusstörung. Broschüre mit Danksagungen 
und Attesten gratis und frei. Ausw ärts brieflich m it ebenso 
sicherem Erfolge. 85

D r. med. M ich. Geller, Specialarzt,
W ien , I . ,  W o llz e ile  15.

Die weltbmlijwteit

D ü r k o p p - A a h r r a d e r  
sind allen voran.

Nr. 10 150 fl., Wiener-Fahrrad 130 fl., 
Glocken 1 fl., Gepäcksträger per Paar 
1 fl., Laternen 2 fl. bis 5 fl., Pedal- 

gummi 4 Stück 1 fl. 2C.
Nähmaschinen von 20 si. aufwärts.

Jos. Scharnier,
Nor d ho f e n  nii  - e r  y bbs

n  »  l i n i i r n i l  empfiehlt gratis den reich illustr. 
K z i l l l . r j r  K  INI Preis . Lourant ihrer weltbe. 
I  I  U  U l i  L  l l l l  rühmten Patent I m h o f  SesUlld-

heitSpfeisen und Zigarrenspitzen mit 
Potronen-Siulage, K le in s te u b e r 's  Porzellanpseisen mit Asbestsutter, 
D r .  K ochs '«  Pfeifen mit (Blasrohr, nebst reicher AuSwabl praktischer 
Rauchreguifiten in garautirt echtem Meerschaum und Bernstein, reell und 
billigst die seit 58 Jahren renommirte Firma dt« Io h .  9t. Menhard 

in Wien, I „  Wvlljeile 83,

Pie Entfernung ist kein Hinderniß.

M eine« P . T . Kunde«
i«  der K r ttt it t)

d i ene  z u r  Na c h r i c h t ,  d a ß  d i e  Ei »«  
f t n b r t g  e i n e s  M u s t e r r o c k e S  ge« 
n ü  g t, u m e i n  p a s s e n d e «  K l e i d  zu 
beziehen.

J l l u s t r i r t e  M a ß >A n l e i t u » g  
f r anco .

N i c h t c o n v e n i r e n d e S w i r d  an­
s t a n d s l o s  u m g e t a u s c h t  o d e r  der  
B e t r a g  r ü c k e r s t a t t e t .

Hochachtungsvoll

J a c o b  R o t b b e r g e r, 
1. u. 1. H o f lie fe ra n t,MB 68—

Sien, S te fan  « plah.

nach neuestem, amerikanischen Systen 
Dieselben werden unter Garantie, natu 
getreu, zum Kauen verwendbar, vol 
kommen ohne vorher die Wurzel en 
fernen zu müssen, schnellstens schmer 

los eingesetzt.
Reparaturen

351

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende V< 
richtnngen werden bestens und billigst in kürzest 

Frist ausgeführt.

J. W erehlawsk
stabil in Vai-Hofe«, oberer §tadtplatr,

im Hause des Herrn Relonmyer» Schloffermeisti
»l» t-»i«d«m P farrhofe. — Zähn« von 3 fl. aufwärt».

Zimmer x
mbblirt mit separate», Eingang ist für einen soliden all, i 
stehenden Herr» sofort zu vermiethen. —  Adresse in 
   Reaktion.  403 o

Sude Stellun<
bei einem Kaufmann, um mich wieder im Geschäfte «in i 
üben. Beanspruche Kost Wohnuna, geringen Gehalt. 
Jufcbrifien nn K a r l  L in z e r L lb e r - S t  B e i t  bei W

3 goldene, 
15 silberne 
M edaillen, 

12 Ehr.- ii. An­
erkennungs- 

D iplom e.

ü

Franz Joh. Kwizda

Kwizda’s

Diätetisches M itte l fü r Pferde, 
Hornvieh und Schafe.

Seit m ehr als 40 Jahren In  den meisten S ta l­
lungen  Im  Gebrauch, bei Mangel an Froielnet, 
schlechter Verdauung, zu r Verbesserung der Milch, 
und Vermehrung der Milchergiebigkeit der Iahe.

Preis ViSchacht.70 kr., Vz Schacht. 35 kr.
Man achte ge­

fä l l ig s t  a u f obi­
ge Schutzmarke 
und ve rlange  
ausd rück lich  

Kwizda’s 
Korneuburger 

ViehnXhr-Palver

99 12-1

H a u p t-D e p o t:  
Krclsapotheke 

K o rn e u b u rg  b e i W ie n .

Zu bez iehe 
in  allen 

A potheken i 
D roguprien 
O esterreich 

U ngarns. ;

Landschaftlicher

Rohifscher Sauerbroii
empfohlen durch die hervorragendsten medlc. Autorltäte

Tempelquelle,
Styriaquelle, '

Versandt durch die K r u n n e n - V e rw a ltu n g
in Rohltsch-Gauerbrunn.

Ar. Slosa’s
f ü r  den M a g e n

aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
ist ein seit mehr als 30 Jahren allgemein bekanntes 
Hausmittel von einer appetitanregenden, verdauungs­

befördernden und milde abführenden Wirkung.

warnung ! Alle Theile der Em-

ballage tragen die nebenstehende 

gesetzlich deponirte Schntzmerke 

Hanpt-Dapöt:
Apotheke fles ß. Fragner „ M  P L h M M  Adler“

P ra g , K leinseitc , E cke der Spornergasse.
Grosse Flasche Ifl., kleine 50 kr., per Post 20 kr. mehr. 

Post-Versandt täglich.
Bepflti in den Apotheken Oeiterreloh-Ungarns.
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